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Nr. 183 
Britiſcher Kurswechſel ? 


Ein amerikaniſcher Deutungsverſuch. 


In der Pariſer Ausgabe der „New Vork Herald 
Tribune“ erſcheint ein Artikel, der ſich mit der britiſchen 
Außenpolitik befaßt. Die vorwiegende Anſicht in diploma⸗ 
tiſchen Kreiſen ſei die, daß England ſeine Außenpolitik zur⸗ 
zeit umorientiere. Im Vordergrund ſtehe eine engere Ver⸗ 
ſtändigung mit Italien und Deutſchland. Dafür würde 
man die Beziehungen zu Frankreich und zur Sowjetunion 
etwas lockern. 


Bisher ſei die Außenpolitik der Britiſchen Regierung 
abgeſtellt geweſen auf die Zuſammenarbeit mit Frankreich, 
auf den Schutz der ſchwächeren Mächte und auf die Mit⸗ 
gliedſchaft beim Völkerbund. Was den Völkerbund anbe⸗ 
trifft, ſo ſei er allerdings zurzeit erledigt, nicht ohne ein 


gewiſſes Mitverſchulden Englands. Das ſei die Folge des 


lapaniſchen Vorgehens in Mandſchukub und der Eroberung 
Abeſſiniens durch Italien. 


2 Dadurch, daß Belgien ſich von den zum Erſatz des 
dearno⸗Abkommens getroffenen Vereinbarungen zwiſchen 
ſſel, London und Paris zurückgezogen habe, habe es 
England zwar einen Packen von Verantwortlichkeiten, aber 
keinerlei Rechte überlaſſen. Frankreich habe die ganze 
tuation dadurch kompliziert, daß es ein Bündnis mit 
Sowjetrußland abſchloß, das in London niemals populär 
geweſen ſei. Es gelang Paris, England gewiſſermaßen „zur 
linken Hand“ dem Sowjetbündnis anzuſchließen. Dadurch 
wurde aber ſeine Stellung als „ehrlicher Makler“ und 
Friedensmacher erſchüttert. Deutſchland und Italien wur⸗ 
den dadurch erſt recht einander angenähert, und auch Japan 
ſtellte ſich an ihre Seite. All das war für England ſchon 
ſchmerzlich genug. Dazu kamen aber nun die letzten Vor⸗ 
gänge in Europa 
Angelegenheit. 
N wen Smietrupland wurde obendrein infolge des Stalin: 
tif ütens unter den Generalen der Roten Armee poli⸗ 
iſch eine vollkommen problematiſche Größe. In Frank⸗ 
reich machte die finanzielle Lage zunehmende Sorgen, und 


ſeit dem Sturz Leon Blums muß die Lage dort als höchſt 


unſicher angeſehen werden. In Großbritannien wurde man 
nervös, namentlich als ſich in Spanien allerhand Zwiſchen⸗ 
fälle ereigneten. 


Es ſchien, als ob die britiſche Außenpolitik auf falſchem 
Wege ſei. Anzeichen für eine beabſichtigte e an 


Dieutſchland wurden erkennbar. Der Artikelſchreiber im 


„New York Herald Tribune“ ſpricht direkt von ei op⸗ 
pelten Salto mortale Großbritanniens aus in 
Frankreichs in die Hände Deutſchlands“. 8 


Es trat wieder ein Rückſchlag ein. Großbritannien 
wandte ſich abermals Frankreich zu, als Deulſchland ſich 
veranlaßt ſah, den Beſuch des Außenminiſters in London 
abzuſagen. Aber London war nicht wohl dabei. Man 
fühlte, daß Frankreich eines Tages verſagen würde. Man 
mußte ſich anderweitig umſehen. Daß in Frankreich die 
Dinge zunächſt leidlich gingen und auch Sowfetrußland ſich 
wieder einigermaßen zurechtzufinden ſchien, konnte das 
Foreign Office nicht beruhigen. Es darf nicht für die 
Gegenwart arbeiten, ſondern muß für die nächſten zehn 
Jahre voraus ſchauen. Ja, es gibt Leute, die wollen wiſſen, 
man triebe dort Politik für ein Jahrhundert im voraus. 


Das einfachſte Gebot der Klugheit verlangt von Eng⸗ 
land, daß es ſich entweder nach neuen Verbündeten um⸗ 
ſieht, oder aber ſeinen Frieden mit den Mächten macht, zu 
denen es bisher in einem gewiſſen Gegenſatz ſtand. Man 
denkt in England nicht daran, ſich mit Deutſchland und 
Italien zu verbünden, aber man ſieht ein, daß es nicht 
ſchwierig ſein würde, mit Deutſchland ſeinen Frieden zu 
machen und mit Italien zu einem Einverſtändnis über das 
Mitelmeer zu gelangen. Man hält das mindeſtens 
ſo lange für ratſam, als die eigene Aufrüſtung noch nicht 
fertig iſt. Man verweiſt darauf, daß das Beſtreben der 
Reichsregierung dahin ginge, Sicherheit für die deutſche 
Weſtgrenze zu ſchaffen. England könnte dieſe Garantie 
geben und damit den Frieden mindeſtens für die nächſten 
zwei Jahre ſichern. Frankreich aber würde ſich hüten, etwa 
im Konfliktfall zugunſten Sowjetrußlands oder von Staaten 


der Kleinen Entente einzugreifen, wenn Großbritannien 


ſich daran, desintereſſtert habe. 


Die augenblicklichen Vorgänge, die beſtimmt ſind, die 
Streitaxt zwiſchen England und Italien zu begraben, be⸗ 
deuten wahrſcheinlich den erſten Schritt für eine Verſtändi⸗ 
gung nicht nur mit Muſſolini, ſondern auch mit der Reichs⸗ 
regierung. England würde damit für zwei Jahre Ruhe 
haben. In der Zwiſchenzeit würde es — ſo meint man in 
London — mit ſeiner eigenen Rüſtung ſo weit ſein, daß es 
dann dem Rüſtungswettſtreit ein Ende ſetzen könne. „Wenn 
Eugland zwei Jahre Zeit gewinnt, kann es wahrſcheinlich 
ſo weit kommen, daß es ſich dann ſelbſt auf den Stuhl eines 
Diktators ſetzen kann.“ 


Der Londoner politiſche Korreſpondent der „New York 


Herald Tribune“ kennzeichnet zum Schluß die Haltung 


Englands, die er im ganzen nicht für unklug findet, immer⸗ 
hin doch ſo, daß es „ein doppeltes Spiel ſpiele“. 


zit. Bei 


im Zuſammenhang mit der ſpaniſchen 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 
Pommereller Tageblatt 


Bydgoſzez / Bromberg, Freitag, 13. Auguft 1937. 


Acht Angeklagte im Kenſau⸗Prozeß 
aus der Haft entlaſſen. 


Am Mittwoch, dem 11. d. M., wurden acht Angeklagte 
aus dem Kenſauer Prozeß aus der Haft, in welcher ſie bis 
jetzt verblieben, auf freien Fuß geſetzt. Dieſe Haftentlaſſung 
iſt auf eine Beſchwerde, die an die Appellations⸗Inſtanz nach 
Poſen wegen der bisherigen Verweigerung der Haft⸗ 
entlaſſung gerichtet wurde, zurückzuführen. Die Appella⸗ 
tions⸗Inſtanz hat dieſer Beſchwerde nunmehr ſtatt⸗ 
gegeben und acht Angeklagte am Mittwoch aus der Haft 
eutlaſſen. 

Es handelt ſich um folgende Volksgenoſſen: Fechner, 
Marx, Laun, Grzybinski, Evers meyer, Hund, 
Falkenberg und Banuaſch. 

Wegen der Freilaſſung der anderen noch in Haft vers 
bleibenden neun Angeklagten find von zuſtändiger Stelle 
erneut Schritte bei den Gerichtsbehörden eingeleitet worden. 
Wir hoffen, daß nunmehr auch die letzten Angeklagten bald 


auf freien Fuß geſetzt werden. 


deutſcher Europaflug 
6500 Kilometer in zwei Tagen. 


Am Dienstag früh um 3.40 Uhr ſtartete zu einem 
Europa⸗Rundflug in Berlin eine Meſſerſchmitt⸗Maſchine 


„Taifun“. Die iſt um 19.36 Uhr auf dem Pariſer Flug⸗ 


hafen glatt gelandet. Die „Taifun“ hat damit am erſten 
Tage ihres Europafluges die in der Luftlinie rund 
3550 Kilometer betragende Strecke von Berlin über 
Riga, Helſinki, Oslo und Hamburg nach 
Paris ohne jeden Zwiſchenfall mit größter Pünktlichkeit 
und Zuverläſſigkeit zurückgelegt. 


Die „Taifun“ ſtartete am Mittwoch morgen um 5 Uhr 
zum Fluge nach Mailand. Für den zweiten Tag des 
Europa⸗Rundfluges iſt die Strecke Paris — Mailand 
Rom — Belgrad — Warſchau— Berlin vorgeſehen. 
Infolge ſchlechten Wetters wurde jedoch ſtatt Warſchau 


Die engliſch⸗italieniſche Annäherung 


in italieniſcher Beleuchtung. 


Rom, 11. Auguſt (PAT). „Relacioni Internationali“ 
ſchreibt, daß die italieniſch⸗engliſchen Beziehungen jetzt in eine 
endgültige und entſcheidende Phaſe eingetreten ſind. Es gehe 
darum, ein für allemal und in endgültiger Form feſtzuſetzen, 
ob für die nächſten hundert Jahre England und 


Italien werden zuſammenarbeiten können oder nicht. Im ver⸗ 


neinenden Fall würden die Beziehungen zwiſchen beiden 
Ländern einen rein formellen Charakter tragen und nur ſo⸗ 
lange anhalten, bis ein blutiger und unnötiger 
Krieg ausbricht. Angeſichts dieſer Möglichkeiten, die durch⸗ 
aus real in britiſcher Beleuchtung hingeſtellt werden, muß es 
als paradox erſcheinen, wenn England die eigenen Rüſtungen 
als Friedensfaktor hinſtelle. 

Die engliſchen Rüſtungen und beſonders die eng⸗ 
liſche Aufrüſtung im Mittelmeer und im Roten Meer, die 
neuen Bündniſſe mit Agypten und dem Jrak und 
ebenſo die vorgeſchlagene Teilung Paläſtinas können 
vom italieniſchen Standpunkt aus geſehen niemals als 
Friedensfaktoren, wohl aber als Kriegsfaktoren hingeſtellt 
werden. Dabei ſei zu bemerken, daß der Unterſchied zwiſchen 
den italieniſchen und den engliſchen Rüſtungen darin liege, 
daß die engliſchen Rüſtungen einen ausgeſprochenen Offenfiv- 
Charakter tragen. Man dürfe nicht vergeſſen, ſo fährt das 
Blatt fort, daß man acht oder neun Staaten verbinden 
muß, um Deutſchland umzingeln zu können. Die Ein⸗ 
kreiſung Italiens im Mittelmeer kann durch England 
allein erfolgen bei der treuen Hilfesſtellung weniger Tra⸗ 
banten. Aus dieſem Grunde kann man die Bedeutung des 
Mittelmeers für die Lebensintereſſen Italiens mit der Be⸗ 
deutung des Meeres für England vergleichen. 

Glücklicherweiſe habe man dies in London begriffen, und 
Miniſterpräſident Chamberlain ſei mit der Initiative 
hervorgetreten, die politiſche Richtung ſeiner Re⸗ 
gierung zu ändern. Der britiſche Miniſterpräſident habe 
darin ein großes politiſches Geſchick und einen ebenſo großen 
Mut bewieſen. Es frage ſich nur, wie weit Chamberlain jenen 


Teil der öffentlichen Meinung Englands beherrſchen wird, der 


bis dahin die Engliſche Regierung beherrſchte und der für den 
Sturz des Außenminiſters Hoare verantwortlich geweſen ſei. 


CCC ² d Vcc d ( LER) 


Tatarescu bei Karl ll. 


Bukareſt, 12. Auguſt. (PAT) Die amtliche rumäniſche 

Agentur „Rador“ teilt mit, daß König Karl II. am Mitt⸗ 
woch Miniſterpräſident Tatarescu zu einer län⸗ 
geren Konferenz empfangen habe. Auf die Fragen der Journa⸗ 
liſten erklärte der rumäniſche Miniſterpräſident, er habe den 
König über die während ſeiner Abweſenheit im Lande ein⸗ 
getretenen Ereigniſſe unterrichtet. 
{ Was die Gerüchte über eine bevorſtehende Kabinetts⸗ 
änderung anbelangt, ſo erklärte Tatarescu, daß alles, was 
die Zeitungen über dieſes Thema ſchreiben, eine reine 
Phantaſie ſei. Die Regierung werde die ihr vom König 
und vom Volk übertragene Aufgabe erfüllen. 
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61. Jahrg. 


Budapeſt angeflogen. Am Mittwoch um 20.30 Uhr iſt das 
Flugzeug nach Zurücklegung einer Geſamtſtrecke von etwa 
6500 Kilometern wieder auf dem Flughafen Tempelhof ge⸗ 
landet. 

Die vierſitzige Reiſemaſchine der bayeriſchen Flugzeug⸗ 
werke hat durch ihren glänzenden Zweitageflug Berlin 
Riga—Helſinki—Oslo— Hamburg —Paris— Mailand Rom — 
Belgrad Budapeft— Berlin ihre Eignung als „Fliegende 
Limouſine“, als „Privatauto der Luft“, bereits bewieſen. 

Flugkapitän Brindlinger, der nach Abſchluß ſeines 
Europafluges mit der „Taifun“ einiges über den Verlauf 
berichtete, betonte beſonders, daß die weite Strecke trotz ins⸗ 
geſamt nur zwei bis drei Stunden Ruhe keineswegs er⸗ 
müdend geweſen ſei. Man habe gemütlich im Flugzeug 
weiter ſchlafen können, habe ſeine Mahlzeiten dort einge⸗ 
nommen, ſich in 4000 Meter Höhe mit Mundharmonika⸗ 
ſpielen unterhalten und ſich während der Fahrt raſiert, da 
der kurze Aufenthalt auf den Flugplätzen keine Zeit dazu 
übrig gelaſſen habe. überall, wohin die „Taifun“ gekommen 
ſei, habe man ihr eine glänzende Aufnahme bereitet. Nach 
dem Abflug von Paris hätten die Teilnehmer an dem Flug 
aus 180 Kilometer Entfernung und aus 3000 Meter Höhe 
den fabelhaften Anblick der weit vor ihnen liegenden Schwei⸗ 
zer Alpen genießen können. 

Die Maſchine entwickelte eine Höchſtgeſchwindigkeit von 
305 Kilometern und eine Reiſegeſchwindigkeit von 260 Kilo⸗ 
metern. Die von ihr in zwei Tagen zurückgelegte Strecke 
würde bei anderen fahrplanmäßigen Verkehrsmitteln einen 
Zeitaufwand von 7 bis 11 Tagen beanſpruchen. 

* 


Neue Lufthanſa⸗Probeflüge über den Nordatlantik. 


Die Deutſche Lufthanſa wird ihre Erkundungsflüge zur 
Einrichtung eines regelmäßigen Luftverkehrs über den 
Nordatlantik in den nächſten Tagen wieder aufnehmen. 
Das Seeflugzeug „Nordmeer“ iſt bereits am Mittwoch früh 
um 7,50 hr von Travemünde zum Überführungsflug nach 
Liſſabon _geliartet, um von dort aus nach Hortch (Azoren) 


weiterzufliegen. Der eigentliche Atlantikflug wird voraus⸗ 


ſichtlich in einigen Tagen von Horta aus angetreten werden. 


Man müſſe gleichfalls die Frage ſtellen, bis zu welchem Grade 
der engliſche Miniſterpräſident mit der Zuſammenarbeit ſeines 
Außenminiſters Eden rechnen könne. In London könne man 
in halbamtlichen Kreiſen die Meinung hören, daß Miniſter Eden 
mit der Wendung der Dinge nicht zufrieden ſei, die letzt⸗ 
hin mit Spanien eingetreten wäre, und daß ſich Eden ebenſo⸗ 
wenig mit der von Chamberlain perſönlich eingenommenen 
Haltung zufrieden zeige. Dieſe Stimmen beſtätigten die Auf⸗ 
faſſung, daß Miniſter Eden ſich gegen die wohlwollende Hal- 
tung der britiſchen Miniſterkonferenz, die für 
eine Annäherung an Deutſchland und Italien 
eingetreten ſei, ausgeſprochen habe. 

Unter ſolchen Vorausſetzungen müſſe ſich Italien fragen, 
ob hier nicht ein gewöhnliches engliſches Manöver vorliege, 
nur um Zeit zu gewinnen, bis die großen engliſchen Rüſtungen 
abgeſchloſſen ſeien. Man brauche hierfür nach Auffaſſung zu⸗ 
ſtändiger engliſcher Kreiſe etwa ſechs Jahre. Die italie⸗ 
niſche Zeitung ſtellt ſchließlich feſt, daß Italien mit England 
zuſammenarbeiten müſſe, ohne jedoch irgend welchen Illuſionen 
zu verfallen. In London herrſche eine Strömung, die auf die 
Begrenzung der Initiative Chamberlains 
und Duff Coopers hinziele. Dieſe Strömung ſuche die 
engliſch⸗italieniſchen Verhandlungen und die Anerkennung des 
italieniſchen Imperiums von den Ereigniſſen abhängig zu 
machen, die von dem Nichteinmiſchungs⸗Ausſchuß ausgehen. In 
erſter Linie ſolle dies von der Zurückziehung der Freiwilligen 
aus Spanien abhängen. 

Zum Schluß bringt das italieniſche Blatt die Hoffnung 
zum Ausdruck, die unabhängige engliſche Preſſe möge die kon⸗ 
n Vorſchläge Chamberlains und Muſſolinis unter⸗ 


Annäherung 
zwiſchen Paris, London und Rom. 


Der Berliner Korreſpondent des „Kurier War⸗ 
ſzawſki“ meldet: 

Meldungen aus Paris und London zufolge iſt es zwiſchen 
der Franzöſiſchen und Engliſchen Regierung zu einem Ein⸗ 
vernehmen in Sachen der Anerkennung der Angliederung 
Abeſſiniens an Italien gekommen. Ein entſprechender Be⸗ 
ſchluß, die Eroberung Abeſſiniens de facto durch England und 
Frankreich anzuerkennen, ſoll in der nächſten Seſſion des 
Völkerbundrates gefaßt werden. Mit einer ſolchen Ver⸗ 
ſtändigung dürfte das größte Hindernis auf dem Wege zu 
einer engliſch⸗italieniſchen und franzöſiſch⸗italieniſchen An⸗ 
nähe rung beſeitigt ſein. Frankreich und England haben gleich⸗ 
zeitig ein Abkommen bezüglich der politiſchen Ziele im Mittel⸗ 
meer getroffen, wobei die Hauptfrage darin lag, welche Kon⸗ 
zeſſionen beide Länder für die de jure⸗ Anerkennung der 
Einnahme Abeſſiniens von Italien fordern müßten. 
Dieſe Meldung ſoll in politiſchen Kreiſen Berlins ein 
großes Intereſſe wachgerufen haben. Der polniſche Kor⸗ 
reſpondent ſchließt ſeinen Bericht mit folgenden, die Tendenz 
des Zuſatzes bezeichnenden Sätzen: „Es iſt zunächſt eine Ver⸗ 
ſtändigung der drei Mächte und nicht der vier Mächte 
erzielt worden, wie dies Deutſchland gewünſcht hat. Aus 
dieſem Grunde beginnt eine Welle des Mißtrauens gegen 
Italien.“ (Wer einen Blick in die reichsdeutſche Preſſe wirft. 
hat von dieſem Wellenſchlag noch nichts geſpürt. D. R.) 


die Schlacht von Nanlau hat begonnen. 


Tokio, 12. Auguſt. (Oſtaſiendienſt des DNB.) Die japa⸗ 
niſche Nachri chtenagentur Domei berichtet von verwickelten 
Kämpfen der japaniſchen Truppen und Teilen der 89. chineſi⸗ 
ſchen Diviſion Wangſchuliens. Nach dieſer Meldung 17 die 
Japaner ihren Angriff auf Nankau vor, das 
Artillerie in Flammen geſchoſſen wurde. 

Der Nankau⸗Paß bildet in dem ſchwierigen gebirgigen 
Gelände einen ſtrategiſch wertvollen Beſitz gegen Überraſchun⸗ 
gem aus dem Norden Peipings. 

Die chineſiſchen Truppen errichten bei Nankan in 
fieberhafter Eile Befeſtigungen und ſtellen den Japanern 
heftigſten Widerſtand entgegen. 

In japaniichen Kreiſen hebt man hervor, daß nunmehr die 
Offenſive der japaniſchen Truppen auf der ganzen un⸗ 
vermeidlich ſei, wenn die Regierung von Nanking nach wie 
vor Truppen nach dem Norden ſchicken ſollte. Die Stärke der 
chineſiſchen Armee im Norden wird auf japaniſcher Seite auf 

300 000 Mann geſchätzt. 

Wie in Nanking bekanntgegeben wird, ſind in chineſi⸗ 
ſchen Regierungskreiſen Informationen eingetroffen, nach 
denen Generalmajor Sagaki, der Stabschef der 
japaniſchen Kwantung⸗Armee in Tientſin eingetroffen iſt. 
Nach chineſiſcher Auffaſſung wird die 5. japaniſche Diviſion 
innerhalb kurzer Zeit folgen. Dies deute auf den Beginn 
von Feindſeligkeiten größeren umfanges hin. Japan 
werde insgeſamt 14 Diviſionen für Nordchina mobiliſieren, 
non denen bereits acht auf dem Feſtland eingetroffen ſeien. 
Es werde ſeine Truppen hauptſächlich an der Peiping⸗ 
Suiyuan- Bahn zuſammenziehen. Das japaniſche 
Expeditionskorps werde entweder General Terau ch i, 
dem früheren Kriegsminiſter, oder General Koiſo, dem 
Chef der Streitkräfte in Korea, unterſtehen. 

Nach Informationen aus japauiſcher Quelle ſollen 
in der Provinz Tſchachar 200 ſowjetruſſiſche 
Offiziere . ſein, die das Kommando über die 
8 Armee in der Provinz Tſchachar übernehmen 
ollen. 


die Japaner überſchreiten den Kaiſer⸗Kanal. 


Nanking, 12. Auguſt. (Oſtaſiendienſt des DRB.) Von 
chineſiſcher Seite wird gemeldet, daß 700 Japaner unter 
dem Schutz von 20 Feldgeſchützen am Mittwoch morgen bei 
Touliuchen den Kaiſer⸗Kanal überſchritten 
haben und in füdlicher Richtung vorgedrungen find. Die 
chineſiſchen Truppen ſollen den Vorſtoß aufgefangen haben. 


Schließung des Japaniſchen Generalkonſulats 
in Hankau. 


Schanghai, 12. August. (Oſtaſiendienſt des DNB.) Wie 
bier bekannt wird, hat das Japaniſche Außenamt die 
Schließung des Genueralkonſulats in Hankau angeordnet. 
Die Konſulatsbeamten kehrten am Mittwoch nach Japan 
zurück. Weiter wird gemeldet, daß die chineſiſche Polizei den 
Schutz des Japaniſchen Konſulats in Sutſchau (Tſchekiang) 
übernommen habe, nachdem es von dem Beamtenſtab geräumt 
worden ſei. 

Die bisherige Abwanderung aus Nordoſt⸗Schaughai 
nach den Häfen an der ſüdchineſiſchen Küſte wird auf 150 000 
Perſonen geſchätzt. Zur Bewältigung des ſtarken Flücht⸗ | 
lingsverkehrs haben die Behörden die Beförderungsmittel 
verdoppelt. 

Das Zlatt „Takungpao“ berichtet über ſtarke japaniſche 
Truppen bewegungen in der Dſchehol⸗Provinz, die angeblich 
zur Unterſtützung der Streitkräfte, am Nankau⸗Paß be⸗ 
ſtimmt ſeien. 


Starle japaniſche Kriegsflotte in Schanghai 


Aus Schanghai wird gemeldet: 


Im Laufe des Mittwoch find im ganzen 14 japani⸗ 
ſche Kriegsſchiffe, und zwar vier Kreuzer und zehn 
Zerſtörer in Schanghai eingelaufen. Ein wei⸗ 
teres Landungskorps wurde ausgeſchifft und in der 
japaniſchen Kaſerne und japaniſchen Schule untergebracht. 
Außerdem liefen am Mittwoch auch ein amerikaniſches und 
zwei franzöſiſche Kanonenboote, ſowie ein engliſcher Zer⸗ 
ſtörer in Schanghai ein. 

Die Zahl der vor Schanghai und Wuſung liegenden 
japaniſchen Kriegsſchiffe ift damit auf über 30 geſtiegen. Die 
japaniſchen Schiffsverſchiebungen ſtehen in Verbindung mit 
dem Zwiſchenfall auf dem Flugplatz von Schanghai. 


Japaniſche Truppenlandungen in Schanghai. 


Von den an der Yangtſe⸗Mündung auf der Reede von 
Wuſung eingetroffenen Teilen der 1. japaniſchen Flotte 
fuhren am Mittwoch nachmittag einige nach Schanghai 
weiter. Drei Kreuzer, fünf Zerſtörer und ein Flottillen⸗ 
führerboot liefen mit geſechtsbereiten Geſchützen in den 
Huangpu⸗Fluß ein. Sie machten an den Schanghaier Kais 
der japaniſchen Schiffahrtsgeſellſchaften feſt und ſetzten ſo⸗ 
fort ein Landungskorps aus. Es ſoll die in Schang⸗ 
hai liegenden japaniſchen Marinetruppen, die 1700 Mann 
ſtark find, verſtärken. Dieſe Aktion der japaniſchen Marine 
verurſacht unter der Bevölkerung Schanghais neue große 
Aufregung. 

General Tſaitingkai, der vor fünf Jahren als 
Führer der 19. Armee bei den Kämpfen um Schanghai be⸗ 
rühmt geworden iſt, reiſte nach mehrtägigem Aufenthalt in 
Schanghai am Mitlwoch in Begleitung mehrerer früherer 
Unterführer nach Nanking ab, wo er mit Tſchiang⸗ 
kaiſchek Beſprechungen haben wird. 

Die vor Schanghai ankernden japaniſchen Schiffe haben 
große Vorräte an Lebensmitteln. und Munktion gebracht. 
In Schanghai befinden ſich jetzt über 4000 japaniſche 
Marineſoldaten. In der Nähe von Wuſung liegt ein fapa⸗ 
niſches Flugzeugmutterſchiff vor Anker. 

1 Zen Eintreffen der japaniſchen Kriegsſchiffe in Schang⸗ 
ai ha 


in Nanking große Unruhe 


hervorgerufen. Man glaubt, daß nunmehr mit Sicherheit 
anzunehmen ſei, daß alle Verhandlungen um die 
friedliche Beilegung des Zwiſchenfalls auf dem Flughafen 
Houngyao unmöglich werden. Die japaniſchen Behörden 
fordern die Beſtrafu'ng der chineſiſchen Soldaten, die den 
japaniſchen Offizier und den japaniſchen Soldaten er⸗ 
ſchoſſen haben. Von japaniſcher Seite fordert man darüber 
hinaus aber noch Garantien, daß in Zukunft ähnliche 
Vorfälle ſich nicht ereignen werden. Man fordert endlich 
Entſchädigungen für die Familien der Erſchoſſenen 
und die Zurückziehung des ſogenannten chineſiſchen Sicher⸗ 
beitskorps. Einer Reuter⸗Meldung aan und der ie 


germeiſter von Schanghai mit den erſten beiden Forderun⸗ 
gen einverſtanden ſein. Er lehne jedoch die dritte japaniſche 
Forderung rundweg ab. Die chineſiſchen Behörden wirken 
auf die Preſſe ein, daß ſie ſich mit ihren Kommentaren 
Zurückhaltung auferlegt, um die Verhandlungen nicht zu 
ſtören. 


Chinas militäriſche Vorbereitungen. 


London, 11. Auguſt. (PAT) Reuter meldet aus Nanking, 
daß die Chineſiſche Regierung ihre Kriegsvorbereitungen fort⸗ 
ſetzt. Sie ſei dazu gezwungen angeſichts der Erklärung japa⸗ 
niſcher Kreiſe, Japan werde nicht mit der Initiative zu diplo⸗ 
matiſchen Verhandlungen hervortreten, wenn China nicht 
ſeinen Standpunkt ändere. In politiſchen Kreiſen Chinas ſtellt 
man feit, daß die Bedingungen der Zentral⸗Regierung in 
Nanking klar geſtellt worden ſeien mit dem zuſätzlichen Ver⸗ 
merk, daß China keinen Krieg wünſche. Jetzt hänge der weitere 
Verlauf der Dinge ſtark von den Entſcheidungen des Bot⸗ 
ſchafters Kawogoe ab, der nach Nanking kommt und dort klar 
ausſagen ſolle, was Japan eigentlich beabſichtige. Unter dieſen 
Umſtänden könne China nichts weiter tun, als ſich zum Krieg 
vorzubereiten. Alle bedeutenden chineſiſchen politiſchen Führer 
ſind ſich darin einig, daß der Krieg vermieden werden könne, 
wenn Japan wenigſtens die minimalen chineſiſchen * 
gen annehme, die Marſchall Tſchiangkaiſchek am 1. Juli be⸗ 
kanntgegeben hat. 

Der chineſiſche Gene ralſtab befaßt ſich eingehend 
mit dem Plan der Verteidigung für den Fall, daß Japan 
Verhandlungen ausſchlägt. Die militäriſche !.... ͤ K ͤ v ˙ ae ee 


l ee Proteſt 


des Verbandes der Auslands⸗Korreſpondenten 
in Berlin wegen der Ausweiſung des Berliner 
„Times“ ⸗Korreſpondenten. 


Berlin, 12. Auguſt. (Pa ) Im Zuſammenhang mit 
der angekündigten Ausweiſung des Berliner „Times“⸗ 
Korreſpondenten Norman Ebbutt fand am Mittwoch 
eine außerordentliche Sitzung des Verbandes der 
Auslandpreſſe in Berlin ſtatt. Es gelangte eine 
Entſchließung folgenden Inhalts zur Annahme: 


„Der Verband der Auslandpreſſe in Berlin nahm 
in feiner außerordentlichen Sitzung mit Bedauern 
die Ankündigung zur Kenntnis, daß einer deiner 
Kollegen, und zwar der Korreſpondent der „Times“ 
Norman Ebbutt den Ausweiſungsbefehl erhalten 
hat. Der Verband legt grundſätzlich Proteſt 
gegen jede Ausweiſung eines Auslandkorreſpon⸗ 
denten durch die Regierung jeden Landes ein, ſo⸗ 
fern dieſe Ausweiſung aus Gründen erfolgt, die mit 
feiner journaliſtiſchen Tätigkeit zuſammenhängen.“ 


Dieſe Eutſchließung wird dem Reichsaußenminiſter 
Freiherrn von Neurath, dem Propagandaminiſter Dr. 
Göbbels und der Internationalen Journaliſten⸗Födera⸗ 
tion in Poris übermittelt. 

Im Zuſammenhang damit hat das amtliche Deut⸗ 
ſche Nachrichten Bureau einen Kommentar ver- 

öffentlicht, in welchem darauf bingewieſen wird, daß die 
vom Verband der Auslandſournaliſten eingenommene Hal⸗ 
tung weder von der deutſchen noch von irgend einer ande⸗ 


Monterbatsisirten iu Inpellaweien. _-.| e ee dee e in Jugoflawien. 


In vielen Ländern — nicht nur im Deutſchen Reich — 
gibt es einen Kirchenſtreit. So tobt auch der Streit um das 
Konkordat in Jugoflawien mit unverminderter Stärke weiter. 
Die Griechiſch⸗Orthodoxe Kirche widerſetzt ſich dem Abſchluß 
des Vertrages mit dem Vatikan und hat Maßnahmen gegen 
diejenigen Miniſter und Abgeordneten, die für das Konkordat 
geſtimmt haben, eingeleitet. Allerdings ſtimmt die Nachricht, 
daß dieſe Perſönlichkeiten, an ihrer Spitze der Miniſter⸗ 
präſident Stojadinovitſch, exkommuniziert ſeien, nicht. Das 
A hat lediglich beſchloſſen, ſie ihrer kirchlichen 

Rechte zu entheben und ſie dem biſchöflichen geiſtlichen Gericht 
zu überweiſen. Die betreffenden Miniſter und Abgeordneten 
bleiben alſo zwar Mitglieder der Orthodoxen Kirche im recht⸗ 
lichen Sinne, aber ſie können einſtweilen keine Rechte der An⸗ 
gehörigen ihrer Kirche ausüben. Es ſind ihnen alle kirch⸗ 
lichen Ehren aberkannt, und den Geiſtlichen iſt verboten, ihre 
Wohnung zu betreten und dort irgend eine kirchliche Handlung 
vorzunehmen. Die endgültige Beſchlußfaſſung über eine etwaige 
Exkommunizierung wird aber Sache des nunmehr ein- 
geleiteten Kirchenprozeſſes und der Beſchlußfaſſung durch das 
biſchöftliche Gericht ſein. Wie dieſe Entſcheidung ausfällt, läßt 
ſich im Augenblick noch nicht überblicken. Schon jetzt wird von 
kirchenrechtlichen Sachverſtändigen erklärt, eine Exkommuni⸗ 
zierung aus dem gegebenen Anlaß ſei ungeſetzlich, verfaſſungs⸗ 
widrig und ſelbſt mit der Verfaſſung der Orthodoxen Kirche 
unvereinbar. In dieſer jei feſtgelegt, daß kirchliche Strafen 
nur gegen ſolche Perſonen verhängt werden dürfen, die ſich 
gegen religiöſe und kirchliche Dogmen vergangen oder die 
chriſtliche Moral verletzt haben. Außerdem wird beſtimmt, daß 
niemand verurteilt werden könne, ohne angehört zu werden. 
äu chteeinſtweilen eniatenirögoenbiardgoen iaroͤgovc roͤgove 


Im Augenblick iſt es allerdings zweifelhaft, ob die letzte 
. in dieſen Fragen überhaupt auf kirchenrecht⸗ 
lichem Gebiet fallen wird. Es iſt immerhin bemerkenswert, 
daß auch die Kroatiſche Bauernpartei, alſo die Vertretung 
der römiſch⸗katholiſchen Kroaten, ſich gegen das Konkordat 
ausgeſprochen hat. Sie vermutet hinter dem Konkordat ein 
Manöver der Regierung, um die Kroaten in eine regie⸗ 
N Katholiſche Volkspartei hineinzuſteuern. 
Ihre Wünſche gehen aber durchaus nach anderer Richtung. 
Sie wollen eine Koalitionsregierung auf breiterer Grund⸗ 
lage, in der ſie vertreten ſind, und ihr Führer hat bereits 
erklärt, in einer ſolchen Regierung würde er dafür ſorgen, 
daß das Konkordat von der Tagesordnung verſchwindet. 


Das Konkordat müßte jetzt, nachdem es das Abge⸗ 
ordnetenhaus paſſiert hat, dem Senat vorgelegt werden. 
Es iſt aber bereits zweifelhaft geworden, ob Prinzregent 
Paul durauf beſtehen wird, oder ob er nach den entſtande⸗ 
nen erheblichen Schwierigkeiten die Geſetzesvorlage zurück⸗ 
ziehen läßt, ſelbſt auf die Gefahr hin, einen Kabinetts⸗ 
wechſel in Kauf nehmen zu müſſen. Eine Reihe von Per⸗ 
1 die außerhalb der Partei ſtehen, hat ſich ‚be 
müht, den Regenten davon zu überzeugen, daß der Ver⸗ 
zicht auf das Konkordat notwendig ſei, um eine ernſte poli⸗ 
tiſche Kriſe zu vermeiden. Es iſt aber nicht einmal ſicher, 
daß ein ſolcher Verzicht zum Rücktritt des Kabinetts 


Chinas iſt grundſätzlich beendet. Die Chineſiſche Regierung 
bringt die überzeugung zum Ausdruck, daß ſie weder eine 
langjährige Beſetzung des Gebietes von Peiping und 
Tientſin durch die Japaner dulden könne, noch mit einer 
Invaſion in die Provinzen Tſchachar, Sujuan und 
Schanſi einverſtanden ſein werde. Die chineſiſchen Behörden 
bereiten die Ortsbevölkerung darauf vor, daß der Krieg 
lange dauern könne, und daß zu Beginn der Kriegs⸗ 
handlungen chineſiſche Niederlagen durchaus 
wahrſcheinlich ſein werden. Sie bringen aber gleichzeitig 
die Hoffnung zum Ausdruck, daß China aus dieſem Kriege als 
Sieger hervorgehen könne, wenn das Volk der Zentral⸗ 
regierung in jeder Beziehung zu Hilfe eile. 


00G /// TEE TORTE 0f00 00000 
Vertagung des Niemöller⸗Prozeſſes. 


Wie uns von unterrichteter Berliner Seite gemeldet 
wird, wird die Vertagung des Prozeſſes gegen den 
Berliner Bekenntnispfarrer und früheren U⸗Boot⸗Kom⸗ 
mandanten Martin Niemöller damit erklärt, daß 
vom Gericht infolge einiger nachträglicher Anträge eine 
Erweiterung der Beweisaufnahme notwendig 
wurde. Da mit neuen, umfangreichen Ermittlungen in der 
Sache Niemöller zu rechnen iſt, konnte auch bisher ein neuer 
Verhandlungstermin nicht feſtgeſetzt werden. 

Am vergangenen Sonntag kam es bei der Veranſtal⸗ 
tung eines Fürbitte⸗Gottesdienſtes in dem Berliner Vor⸗ 
ort Dahlem zu großen Menſchenanſammlungen, gegen die 
von polizeilicher Seite eingeſchritten wurde. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit ſind von der Polizei etwa 100 Perſonen ſiſtiert 
worden. Die meiſten von ihnen ſind noch am gleichen 
a nach Namensfeſtſtellung wieder freigelaſſen 
worden. 


ren Regierung anerkannt werden kann. Die Tätigkeit 
eines Preſſevertreters müſſe ſich ausſchließlich auf eine 
genaue objektive und allſeitige Berichterſtattung über ein 
Land erſtrecken. Die politiſchen Kreiſe Deutſchlands weiſen 
beſonders auf die Tatſache hin, daß es in Berlin viele 
Auslandkorreſpondenten gebe, die faſt ausſchließlich außer⸗ 
halb ihrer eigentlichen Berufstätigkeit gegen die deut⸗ 
ſchen Intereſſen wirken. Bei einer ſolchen Lage der 
Dinge müßten die deutſchen Behörden die entſprechenden 
Folgerungen ziehen. 

Die deutſche Preſſe befaßt ſich ſehr eingehend mit dem 
deutſch⸗engliſchen Preſſezwiſchenfall. Der „Angriff“ macht 
zahlreichen Ausland⸗Korreſpondenten den Vorwurf, daß ſie 
in der Regel unwahre Nachrichten über das neue 
Deutſchland verbreiten, und daß ihre Tätigkeit in 
Wirklichkeit einer Einmiſchung in deutſche Ver! 
hältniſſe gleichkomme, da fie Nachrichten verbreiten, die 
in wohlwollendem Sinne für die Oppoſitionskreiſe abgefaßt 
ſind. Viele von dieſen Korreſpondenten würden ſicherlich 
freiwillig mit dem nächſten Zug Deutſchland verlaſſen, 
wenn ſie wüßten, was man alles über ſie an zuſtändiger 
Stelle weiß. 

Die deutſche Preſſe iſt, ſo ſchreibt die Polniſche Tele⸗ 
graphen⸗Agentur, anſcheinend am meiften von der Aus- 
weiſung Dr. von Langens aus London betroffen, der 
als Vertreter zahlreicher Partei⸗Organiſationen gilt und erſt 
ſeit vier Wochen in London weilte. Im allgemeinen läßt ſich 
eine unnachgiebige Haltung gegenüber Eng’ 
land erkennen. Dieſe Haltung ſpare man in politiſchen 
Kreiſen Berlins und ebenſo in der Preſſe; ſie ſei durch den 
Preſſezwiſchenfall noch a EP ³¹Ü¹ͥͥ41 K worden. 


führen müßte. Miniſterpräſident Stofadigovitſch iſt keines⸗ 
wegs übermäßig begeiſtert von dem Konkordat und würde 
ſich einer Zurückziehung der Vorlage unter Formen, die das 
Preſtige ſeiner Regierung wahren, nicht widerſetzen. Auch 
ihm liegt daran, den Streit mit der orthodoxen Kirche bei⸗ 
zulegen. 


Inzwiſchen dauern die 3 gegen das 
Konkordat im Lande an. Die Regierung hat ſich genötigt 
geſehen, mehrere Prieſter, die ſie beſonders heftig angriffen, 
verhaften zu laſſen. Ein Geiſtlicher, der in der Garniſon⸗ 
kirche von Belgrad eine Liſte der mit der Exkommunikation 
bedrohten Perſönlichkeiten verlas, wird vor ein Kriegs⸗ 
gericht geſtellt werden unter der Anklage, ſich gegen die 
militäriſche Diſziplin vergangen zu haben. Gegen die 
Geiſtlichen im Zivildienſt, welche die gleiche Liſte verleſen 
haben, will man aus rechtlichen Gründen nichts unter⸗ 
nehmen. Gerüchtweiſe verlautet, die Regierung bereite 
eine Anklage gegen den Heiligen Synod vor, weil er ſich 
gegen die Verfaſſung der Orthodoxen Kirche vergangen 
habe. Auf jeden Fall ſind die Wirrniſſe, die durch die Kon⸗ 
kordatsvorlage heraufbeſchworen wurden, noch lange nicht 
überwunden. Vorläufig iſt noch auf keiner Seite ein Wille 
zum Nachgeben erkennbar. 


geegeſecht mit Waſſerbomben. 


London, 12. Auguſt. (PA T.) Die Reuter⸗Agentur 
meldet aus Jean de Luz, daß zwei Bomben der natio⸗ 
nalen Truppen am Mittwoch in unmittelbarer Nähe des 
engliſchen Torpedoboots „Foxhound“, das an der ſpaniſchen 
Küſte den Kontrolldienſt ausübt, niederſielen. Es zeigte ſich, 
daß das engliſche Torpedoboot ſich in unmittelbarer Nähe 
der Stelle befand, an welcher ein Gefecht zwiſchen dem roten 
Torpedoboot „Siſca“ und dem nationalen Minenlegboot 

„Jupiter“, ſowie dem bewaffneten Handelsſchiff „Ciudad 
de Palma“ ſtattſaud. Es ift daher wahrſcheinlich, daß die 
nationalen Flugzeuge das engliſche Torpedoboot irrtüm⸗ 
licher Weiſe als ein rot⸗ſpaniſches Kriegsſchiff anſahen. 

* 


Blutige Straßenkämpfe in Albacete. 


In Albacete haben in der Nacht zum Mittwoch neue 
ſchwere Zuſammenſtöße zwiſchen Anarchiſten, 
Kommuniſten und Mitgliedern der „Inter nationa⸗ 
len Brigade“ ſtattgefunden. Nach einem heftigen Straßen⸗ 
gefecht beſetzten die Anarchiſten das Telephongebäude, brachten 
Maſchinengewehre in Stellung und eröffneten ein leb⸗ 
haftes Feuer auf ihre Widerſacher. 

Der Bolſchewiſten⸗„Oberſt⸗ Mangada wurde zum 
„Militärgouverneur“ von Albacete gemacht. Als erſte Maß⸗ 
nahme verhängte er den Kriegszuſtand über 
Albacete und verfügte, die wichtigſten Punkte der Stadt, 
vor allem die öffentlichen Gebäude und den Bahnhof, zu 
beſetzen. Nach blutigem Gefecht wurden die Anarchiſten 
aus dem Telephongebäude vertrieben. 
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Temperaturen an. 


„Der deutſche Grobian“. 


5 Bromberg, den 11. Auguſt. 

Als Ausklang der „Bromberger Woche“ fand am letzten 
Sonntag eine Floßfahrt von Crone nach Mühlthal 
ſtatt, an der etwa 30 Perſonen teilnahmen. Im Programm 
diefer Fahrt war vorgeſehen, in Ellernthal (Olſzyniec) eine 
einſtündige Mittagspauſe durchzuführen. 

über dieſen Aufenthalt in Ellernthal ergeht ſich in gröbſten 
Ausdrücken der hieſige „Dzien Bydgoſki“. Der Beſitzer von 
Ellernthal, Herr Ebeling, ſoll ſich, wie das genannte polniſche 
Blatt ſchreibt, „nicht verpflichtet gefühlt haben, ſolche über⸗ 
holten Eigenſchaften wie Takt und Loyalität zu beweiſen.“ 
Es heißt in dem Artikel: „Der grobe Deutſche führte ſich wie 
ein Flegel auf. In der Reſtauration des Herrn Ebeling be⸗ 
fand ſich eine Gruppe Deutſcher, die mit Appetit ein Mittag⸗ 
eſſen einnahm. Sowohl der Beſitzer wie auch fein Perſonal 
waren derart mit ihren Landsleuten beſchäftigt, daß die Polen 
überhaupt nicht beachtet wurden.“ In dieſer Tonart läßt der 
Verfaſſer dieſes Artikels ſeine Wut darüber aus, daß die An⸗ 
kömmlinge nicht ſofort bedient wurden. 

Wir haben uns, nachdem wir dieſen Artikel zur Kennt⸗ 
nis genommen haben, ſofort mit einer ganzen Reihe von 
Teilnehmern an dieſem Ausflug in Verbindung geſetzt. 
Dabei wurde uns übereinſtimmend geſagt, daß von einem 
flegelhaften Benehmen keine Rede ſein könne. Der Artikel 
ſei in Ton und Schilderung weit übertrieben. Tat⸗ 
ſache iſt, daß Herr Ebeling keinen Reſtaurations⸗ 
betrieb führt, daß er aber Ausflüglern und müden 
Wandern gern ein Mittageſſen verabreicht gegen Erſtattung 
der eigenen Unkoſten. Ein polniſcher Herr beſtätigte uns, 
daß er ſchon früher oft und gern von Herrn Ebeling auf⸗ 
genommen wurde, ja daß dieſer ſogar ſo weit ging, ihm, dem 
unbekannten polniſchen Gaſt, der mit ſeiner Frau von einem 
Unwetter überraſcht worden war, Mäntel und Regenſchirme 
zu leihen. 

Wie wir weiter in Erfahrung gebracht haben, hat Herr 
Ebeling ſeit Organiſierung der Floßfahrten ſich bereit er⸗ 
klärt, die Gäſte bei ſich aufzunehmen, hat aber gebeten, ihn 
ſtets von ſolch einer Floßfahrt rechtzeitig zu benach⸗ 
richtigen. Von den Organiſatoren der letzten Floßfahrt 
wurde uns beſtätigt, daß infolge Verkettung einer Reihe 
von unglücklichen Umſtänden eine Benachrichtung des 
Herrn Ebeling nicht erfolgte. Dagegen hat ein deutſcher 
Ausflug ſich rechtzeitig angemeldet und erhielt bei ſeinem 
Eintreffeu das gewünſchte Mittageſſen. Man ſtelle ſich alſo 
die überraſchung der Hausfrau vor, in deren Heim plötzlich 
30 unangemeldete Gäſte kommen, die dazu ungeduldig nach 
Bedienung rufen! Wir haben erfahren, daß von ſeiten des 
Serin Ebeling und feiner Angeſtellten mehrfach um Ge⸗ 
duld gebeten wurde, da man auf einen derartigen An⸗ 
ſturm nicht vorbereitet war. Statt aber die Urſachen 
dieſer Verzögerung zu prüfen und ſich eventuell beſchwerde⸗ 
führend an die Organiſation zu wenden, ergeht ſich der lei⸗ 
der unbekannte Schreiber im „Dzien Bydgoſki“ in Be⸗ 


ſchimpfungen gegenüber einem Menſchen, deſſen Gaſtfreund⸗ 


ſchaft weit und breit bekannt iſt. In unerhörten Worten 
wird von dem „deutſchen Grobian“ und von einem „Flegel“ 
geſprochen und die Gelegenheit benutzt, den Mann zu 
denunzieren. Am Schluß nämlich weiſt man darauf hin, 
daß man in Ellernthal eine Flaſche Bier trinken könne. — 
Herr Ebeling ſtellt, wenn ein Gaſt um ein Getränk bittet, 
ſeinen Knecht zur Verfügung, 
einige Kilometer entfernten Gaſthof für den Fremden ein 
Flaſche Bler holt! is 3% ws 5 2 rl 

Undank iſt ſchon immer der Welt Lohn geweſen, Aber 


der Rachegrundſatz „Aug um Auge, Zahn um Zahn“ 


(und dazu noch um eines nicht ſofort gelieferten Mittag⸗ 
eſſens wegen!) iſt von dem auserwählten Volk geprägt 
worden, dem der Verfaſſer der gehäſſigen Zeilen im „Dzien 
Bydgoſki“ anzuhören ſcheint. ; 


Naturreiner Apfelmoſt „Franka Zloty“, das erfriſchende 
Getränk für den Sommer, die Fla 1,35 Zloty, jehlt 
C. Behrend & Co., ul. Gdanita 5 2 1 8 


Aus Stadt und Sand. 


Der Nachdruck ſämtlicher Origtnal⸗Artikel iſt nur mi sdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unferen Aitturbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bydgoſzez Bromberg, 12. Auguſt. 


Etwas kühler. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſeldde Bewölkung bei leicht ſin lenden 


Doppelſelbſtmord. 


8 In dem Hauſe Danzigerſtraße 129 bewohnten die beiden 
Schweſtern, die 72jährige verwitwete Laura Gluske und 
die ebenfalls verwitwete 5Hjährige Wladyſtawa Platto 
geborene Uzieblo, beide aus Kiew ſtammend, eine Woh⸗ 
nung von zwei Zimmern. Seit Dienstag abend wurden 
die beiden Frauen nicht mehr geſehen, obwohl in der Woh⸗ 
nung Licht brannte. Da auf das Klopfen von Mitbewoh⸗ 
nern nicht geöffnet wurde, wurde auf Veranlaſſung des 
Hausverwalters am Mittwoch um %12 Uhr die Wohnung 
gewaltſam geöffnet. In dem einen Zimmer, das den bei⸗ 
den Frauen als Schlafzimmer diente, war eine brennende 
eleltriſche Lampe auf den Fußboden geſtellt. In einem Bett 
ſand man im ſchwarzen Kleid mit einem Heiligenbild auf 
der Bruſt die Frau Platto tot auf. Der Zuſtand der Leiche 
läßt darauf ſchließen, daß der Tod bereits vor einigen 
Tagen, möglicherweiſe ſchon vor einer Woche, eingetreten 
iſt. Auf dem Tiſch neben dem Bett ſtand eine Porzellan⸗ 
taſſe, in der ſich eine Flüſſigkeit, möglicherweiſe Kupfer⸗ 
vitriol, befand. Das Zimmer war in größter Unordnung. 
In dem kleinen Toilettenraum wurde die Frau Gluske, 
die nur mit einem Hemd bekleidet war, erhängt aufgefun⸗ 
den. In der Wohnung waren zwei Briefe zurückgelaſſen. 
In dem einen wurde gebeten, niemand wegen ihres Todes 
zu verdächtigen. In dem zweiten Brief hieß es, daß die 
Möbel dem Hausbeſitzer gehören ſollten. 

Es iſt unklar, ob die näheren Einzelheiten dieſer 
Tragödie jemals werden aufgeklärt werden können. Heute 
vormittag weilten am Tatort Unterſuchungsrichter Mini⸗ 
zewſki und Stadtarzt Dr. Nowakowſfki. 

Bei der verſtorbenen Frau Gluske ſollen ſich ſchon im 
bergangenen Jahre Anzeichen einer geiſtigen Umnachtung 
gezeigt haben. Sie verſuchte einmal ihrem Leben ein Ende 
zu machen, indem ſie ſich unter einen Zug werfen wollte. 


der mit dem Rad von dem 


Senſationeller Unterſchlagungsprozeß. 


Wie wir bereits kurz berichtet haben, fand vor der ver⸗ 
ſtärkten Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts 
ein Prozeß gegen den 42jährigen Kaſſierer der Bromberger 
Kreisbahn Jan Palacz ſtatt. Dem P. wird zur Laſt ge⸗ 
legt, daß er in den Jahren von 1931—1936 ſyſtematiſch 
Gelder unterſchlagen habe, und zwar in Höhe von 17 899,92 
Zloty. Der Angeklagte hatte ſich vom einfachen Arbeiter 
bis zum Kaſſierer der Kreisbahn emporgearbeitet. Bereits 
am erſten Verhandlungstage gab Palacz an, daß er zwar 
verſchiedentlich Fehlbeträge in der Kaſſe gehabt habe, jedoch 
ſich keiner Schuld bewußt ſei. Palacz verſuchte ſich weiter 
damit zu verteidigen, daß er angab, im Beſitz von zwei 
Kaſſenſchlüſſeln geweſen zu ſein, von denen er einen ver⸗ 
loren habe. P. verſucht nun, den Verdacht von ſich auf ſeine 
Mitarbeiter abzulenken. Aus dieſem Grunde wurde auch 
die Verhandlung vertagt, um zwei Beamte als Zeugen zu 
vernehmen. 


Der Beamte Bloch jagt als Zeuge aus, daß er ſeit 
43 Jahren ununterbrochen bei der Kreisbahn beſchäftigt ſei. 
Er beſtreitet es entſchieden, jemals die Kaſſenſchlüſſel in 
den Händen gehabt zu haben. Nur Palacz allein war im 
Beſitz dieſer Schlüſſel. Es treffe zu, daß Palacz einen von 
dieſen Schlüſſeln verloren habe. Der Angeklagte habe 
jedoch ausſchließlich allein über die Gelder verfügt. In 
ähnlichem Sinne ſagen auch die übrigen Zeugen aus. 
Bemerkenswert iſt, daß der Angeklagte, obwohl er ver⸗ 
ſchiedene Fehlbeträge in der Kaſſe feſtgeſtellt hatte, ſeine 
vorgeſetzte Behörde davon nicht in Kenntnis ſetzte. 


Nach Vernehmung ſämtlicher Zeugen ſchloß das Gericht 
die Beweisaufnahme und erteilte dem Staatsanwalt das 
Wort, der für den Angeklagten ſtrenge Beſtrafung fordert. 
Das Gericht verurteilte den P. zu drei Jahren Gefängnis 
und zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte für die 
Dauer von fünf Jahren. In der Urteilsbegründung führte 
das Gericht aus, daß für das Verſchwinden des Geldes 
einzig und allein der Angeklagte verantwortlich ſei. Das 
Gericht konnte auch keine mildernden Umſtände in An⸗ 
rechnung bringen, zumal der Angeklagte das Vertrauen, 
das ſeine vorgeſetzte Behörde ihm entgegenbrachte, ſchmäh⸗ 
lich mißbraucht habe. 
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Mapgebend in meinem Leben und Tun war für 

mich nie der Beifall der Welt, fondern die eigene 

Ueberzeugung, die pflicht und das Gemiffen. 
Hindenburg. 


Neue Höchſtpreiſe für Brot. Die Stadtverwaltung 
hat folgende neue Höchſtpreiſe für Brot und Semmeln feſt⸗ 
geſetzt. 1 Kilogramm Brot aus 65prozentigem Roggenmehl 
31 Groſchen, (ein Laib Brot von 1% Kilogramm Gewicht 
47 Groſchen), für 1 Kilogramm Brot aus 9öprozentigem 
Roggenſchrotmehl 20 Groſchen lein Laib Brot von 17 Kilo⸗ 
gramm 44 Groſchen), eine Waſſerſemmel aus 60prozentigem 
Weizenmehl im Gewicht von 60% Gramm 5 Groſchen. Die 
Preiſe verpflichten ab 12. Auguſt. N f 
F Was alles geſtohlen wird. Dem in Thorn wohn⸗ 
haften Artur Frofdenard wurde in Hopfengarten 
(Brzoza) ein ſchwarzes Damenkleid, drei Hand⸗ 
tücher mit Monogramm M. F. und verſchiedene andere 
Sachen im Werte von 70 Zoty geſtohlen. — Dem Alojzy 
Jarzabek, Cicha (Helmboldtſtraße) 5, wurden Wäſche und 
Schuhwaren im Werte von 120 Zloty entwendet. — Ge⸗ 
ſtohlen wurde der Antonina Kruſzyäſka, Grunwaldzka 
(Chauſſeeſtraße) 1, aus der Waſchküche ein Keſſel. — Aus 
dem Keller des Hauſes Zbozowy Rynek (Kornmarkt) 4 
wurde zum Schaden des Starecli eine Wanne geſtohlen. 


§ Fahrraddiebe. Dem Adam Tomaſzewſki, 
Sieroea (Waiſenhausſtraße) 1, wurde ein Fahrrad ge⸗ 
ſtohlen, das er vor dem Gebäude der Burgſtaroſtei ſtehen 
gelaſſen hatte. 


— . —— 


Zwei Autokataſtrophen in Montwy. 


In der Nacht zum Montag ſtieß um 1.30 Uhr das vom 
Chauffeur Helmut Wegner geſteuerte Privatauto der Firma 
Georg Morawietz aus Strelno mit einer Autotaxe aus 
Inowroclaw zuſammen. Die Unterſuchungen ergaben, daß 
die Schuld an dieſer Kataſtrophe der betrunkene Chauffeur 
der letzteren trägt. Beide Wagen wurden ſchwer beſchädigt, 
während die Inſaſſen mit dem Schrecken davonkamen. 

Am Montag ereignete ſich eine zweite Autokataſtrophe. 
Als ſich das Auto des Gutsbeſitzers Stefan Jelowieki aus 
Sikorowo kurz vor Montwy befand, lenkte dasſelbe infolge 
eines Steuerdefekts plötzlich zur Seite, raſte gegen einen 
Chauſſeebaum und ſtürzte dann in den Chauſſeegraben, die 
Paſſagiere unter ſich begrabend. Der Chauffeur Wyſzynſki 
erlitt einen Armbruch und allgemeine ſchwere Körperver⸗ 
letzungen, und der Diener Fraekowiak einen Kieferbruch. 
Der Gutsbeſitzer, ſeine Frau und Tochter kamen mit leich⸗ 
teren Verletzungen davon. 


v Argenan (Gniewkowo), 10. Auguſt. Bei einer Aus⸗ 
einanderſetzung, die der Hausbeſitzer Mrowzinſki in Klein⸗ 
Morin (Murzynko) mit feinem Einwohner Lewandowſfki 
hatte, wurden ihm von letzterem mit einem jcharfen Gegen⸗ 
ſtand einige Wunden am Kopf beigebracht. M. mußte blut⸗ 
überſtrömt zum Arzt gebracht werden. 


k Czarnikau (Czarnköw), 11. Auguſt. In der Monats⸗ 
verſammlung der Ortsgruppe des Verbandes für 
Handel und Gewerbe wurden zunächſt zwei neue 
Mitglieder aufgenommen. Hauptgeſchäftsführer Dr. 
Thomaſchewſki⸗Poſen ſprach ſodann über die Um⸗ 
wandlung der bisherigen Sterbekaſſe in eine Gruppen⸗ 
verſicherung bei der Provinzial⸗Verſicherung. Dir. Guido 
Baehr⸗Poſen ſprach über Verſicherungsſchutz auf ver⸗ 
ſchiedenen Gebieten des bürgerlichen Lebens. An beide 
Vorträge ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache. ON: 


2 JInowroclaw, 11. Auguſt. In letzter Zeit werden 
wieder Klagen laut, daß Anpflanzungen auf den Fried⸗ 
höfen in frevelhafter Weiſe vernichtet oder beſchädigt 
werden. So wurden auf dem alten Friedhof in der Torun⸗ 
ſkaſtraße mehrere Bäume abgeſägt und die Stämme 
geſtohlen. Die Polizei iſt den Tätern bereits auf der Spur. 


Bei der Beſitzerin Adamowiez in Topolowo brach vor 
einigen Tagen ein Feuer aus, dem eine Scheune und 
Stall ſowie Futtervorräte zum Opfer fielen. 


Aus dem Fenſter des zweiten Stockwerks ſtürzte der 
acht Jahre alte Sohn des Eiſenbahners Wröblewſki 
auf den Hof. Hierbei zog ſich das Kind erhebliche inner⸗ 
liche Verletzungen zu, jo daß es dem Krankenhauſe über- 
wieſen werden mußte. . 


2 Inowroclaw, 11. Auguſt. Geſtern nacht kündete 
Sirenengeheul einen größeren Brand, der bei dem Beſitzer 
Franz Kuczkowſki in Oſtrowo wütete. Es find die Scheune 
mit der diesjährigen Ernte und der Stall mit ſämtlichen 
landwirtſchaftlichen Maſchinen, ſowie allen Futtervorräten 
e worden. Der Schaden wird auf 12.000 Zloty ge⸗ 

ätzt. 

Einer Diebesbande, die es hauptſächlich auf die 
Kohlenbeſtände bei der Eiſenbahn abgeſehen hatte, iſt jetzt 
endlich von der hieſigen Polizei das Handwerk gelegt wor⸗ 
den. Es handelt ſich um vier Arbeitsloſe aus Rabinek. 


Die 70 Jahre alte Witwe Monika Malich, Marſz. Pil⸗ 
ſudſki⸗Straße 6, ſtürzte von der Treppe jo unglücklich, daß 
ſie ſich einen komplizierten Beinbruch zuzog. Die Verun⸗ 
glückte brachte man ſofort ins hieſige Krankenhaus. 


35 Poſen (Poznan), 11. Auguſt. An der Ecke der fr. 
Hohenzollernſtraße und fr. Karlſtraße erfolgte geſtern nach⸗ 
mittag in der ſechſten Stunde ein Zuſammenſtoß 
zwiſchen einem Lieferkraftwagen der Fleiſcherfirma Przy⸗ 
bytka und dem Perſonenkraftwagen von Leo Lewinſohn. 
Der erſtere ſtürzte um und die Inſaſſen des Perſonenkraft⸗ 
wagens wurden ſchwer verletzt und ins Diakoniſſenkranken⸗ 
haus geſchafft. Die beiden Kraftwagen wurden beſchädigt 
und abgeſchleppt. 


Vor der Bäckerei von Tomiak, Walliſchei 6/7, wurden 
geſtern früh unter polizeilicher Bedeckung für 180 Zloty 
friſche Backwaren von Finanzbeamten für 
rückändige Steuern verladen und auf den Markt 
geſchafft, wo ſie zugunſten des Finanzamts verkauft wurden. 


Um die durch Einbrecher ſtark gefährdeten 
Sicherheitsverhältniſſe in der benachbarten Som⸗ 
merfriſche Unterberg zu beſſern, iſt neuerdings die Zahl der 
Nachtwächter erhöht und die Beleuchtung der Straßen bis 
kurz nach 10 Uhr abends verlängert worden. Außerdem 
ſind die Bewohner aufgefordert worden, Tore, Türen und 
Fenſter gut zu verſchließen! 

ss Strelno (Strzelno), 10. Auguſt. Der vergangene 
Sonntag ſtand in Strelno ganz im Zeichen des Deut⸗ 
ſchen Kinderfeſtes. Um 2 Uhr nachmittags hatten 
ſich die deutſchen Kinder Strelnos in der evangeliſchen 
Kirche verſammelt, wo nach dem Eingangslied stud. theol. 
Karl Urbanke aus Bielitz einen kurzen Kindergottesdienſt 
abhielt. Danach begaben ſich die Teilnehmer in den ſchönen 
Garten des Deutſchen Vereinshauſes, wo im Schatten hoher 
Bäume an weißgedeckten Tiſchen eine Kaffeetafel aufgeſtellt 
war. Nachdem ſich alle bei Kaffee und Kuchen gelabt hatten, 
zogen die Kinder mit dem Lied „Wem Gott will rechte Gunſt 
erweiſen“ im großen Kreiſe in den Garten ein, worauf 
unter der Leitung von Vg. Karl Wie ſe die Spiele, Reigen⸗ 
tänze und andere Beluſtigungen begannen, wobei die Kin⸗ 
der fröhliche Lieder ſangen. Auch eine eigene Kapelle wirkte 
bei dieſer Veranſtaltung mit. Große Freude bereitete das 
Sacklaufen und der Grabbelbeutel. Dabei verliefen die 
wenigen Stunden gar zu ſchnell, und nach einem gemein- 
ſamen Abendbrot bei Brötchen und Kakao wurde die ſchöne 
Veranſtaltung mit dem Geſang von „Kein ſchöner Land“ 
geſchloſſen. 


ss Strelno (Strzelno), 10. Auguſt. Am Sonntag hielt 
der Deutſche Kegelklub in Strelno im Vorraum zur 
Kegelbahn ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. Vor⸗ 
ſitzender Otto Greger eröffnete die Verſammlung und er⸗ 
ſtattete dann Bericht über das verfloſſene Jahr. Alsdann 
berichteten der Schriftführer Karl Pechtold und der Kaſſen⸗ 
rechner Johannes Büngener. Nach einer kurzen Aus⸗ 
ſprache wurde dem Vorſtand Entlaſtung erteilt. Darauf 
wurden die Wahlen vollzogen. Außer den ſchon genannten 
Vorſtandsmitgliedern wurden der ſtellv. Vorſitzende Helmut 
Würz aus Stamffo Male, ſowie der Kegelwart Albert 
Heilemann wiedergewählt. Zum ſtellv. Schriftführer wurde 
Wilhelm Reineke aus Lonke neu gewählt. 


Kleine Rundſchau. 


Militärlaſtwagen in eine Schlucht geſtürzt. 

Bei Curityba im Staate Parana ſtürzte ein Militärlaſt⸗ 
auto in eine Schlucht. Fünf Soldaten wurden getötet und 
16 ſchwer verletzt. 

* 


Der bekannte Kraftwagenkonſtrukteur H. Röhr geſtorben. 


Der bekannte deutſche Automobilkonſtrukteur H. G. Röhr 
iſt in der Nacht zum Mittwoch in Koblenz an einer Lungen⸗ 
embolie geſtorben. Mit Direktor Röhr, der im Alter von 
42 Jahren ſtand, iſt ein Mann dahingegangen, deſſen Namen 
über Deutſchlands Grenzen hinaus als der eines beſonders 
befähigten und ideenreichen Konſtrukteurs bekannt war. 
Während des Krieges ſtand Röhr an der Front als erfolg 
reicher Kampfflieger. Nach Friedensſchluß wandte er ſich der 
Automobiltechnik zu und erfand den nach ihm benannten Röhr⸗ 
Wogen. Mitten aus ſeinem erfolgreichen Schaffen heraus iſt 
er unerwartet abgerufen worden. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der eich el vom 12. Auguft 1937, 
Kratau — 2,90 (— 2.85), Zawichoſt + 1,46 ( 1,42, Warſchau 
+ „Thor 0 — 0,08). 


0,68 62), lock -- 0,32 (+ 0,20) n — 0,06 ( 5 
e an up a e de 
— 1 ebra , Ä 1 h 
Dirſchau — 0 0,68), Einlage + 2.24 (+ 2,29), Schiewenhorſt 


+ 2.50 ( 2.460. (In Klammern die Wtelduna des Vortages.) 
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einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 
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Im hohen Alter von 83 Jahren iſt der 
Rittergutsbeſitzer 


Heinrich Dirlam 


von uns gegangen. Er war Mitglied des Gemeinde⸗ 
kirchenrats und lange Zeit ſtellvertretender Vorſitzender. 
Mit ſeinem bewährten Rat diente er ſtets dem Wohle 
der Kirchengemeinde. 5545 


| Privatunterricht 


doppelt. Buchführung 
u. Maſchinenſchreiben 
erteilt Damen wie 
Herren, auch v. Lande, 
zu mäßigem Honorar 
Maſchinenſchreibarb. 
werden ſorgfältig aus⸗ 
geführt. 


Wir werden ihm ein treues Gedenken bewahren! 


Ne Gemeindekirchenrat Wilbelmsort. 


Am 10. d. M. verſchied unſer altes Mitglied 
unſerer Genoſſenſchaft 
Herr Rittergutsbeſitzer 


Heinrich Dirlam 


Bydgoſscz. 
Libelta 14, W. 4. 
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Statt beſonderer Anzeige. 


Heute entſchlief nach kurzem 
ſchweren Leiden meine herzliebe Frau, 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 183. 


Bydgoszcz Bromberg, Freitag, 13. Auguſt 1937. 


Pommerellen. 


12. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz) 


Ausflug Graudenzer Gärtner 


Die im Zentralverband der Berufsgärtner (Ortsgruppe 
Graudenz) organiſierten Gärtner unternahmen am letzten 
Sonntag eine Exkurſion nach Thorn. 35 Perſonen waren es, 
die daran teilnahmen. Der erſte Beſuch galt dort der Firma 
Hentſchel. Unter Führung des Herrn Hentſchel jun. be⸗ 
ſichtigten die Gäſte faſt vier Stunden lang die einzelnen 
Abteilungen der Firma und erhielten einen gründlichen 
Einblick in deren vielſeitige und ausgedehnte Produktion 
auf den einzelnen Gebieten. Bei dem Zeigen der muſter⸗ 
haften Kulturen gab der Führende vielfache, wertvolle Auf⸗ 
klärungen. 

Sodann begaben ſich die Ausflügler zur Firma B. 
Hozakowſki, deren eigentliches Gebiet zwar Samen⸗ 
zucht iſt, die trotzdem aber von Jahr zu Jahr andere Be⸗ 
triebszweige ins Leben ruft. Auch hier erhielten die Be⸗ 
ſucher ſchätzenswerte Einblicke und Eindrücke. * 


* Schwerer Unglücksfall. In Di. Wangerau (Niem. 
Wegrowo), Kreis Graudenz, war am Dienstag die 47jährige 
ledige Eva Wilinſka damit beſchäftigt, Teer zu kochen, 
und zwar zwecks Erneuerung des Dachauſtrichs ihres Häus⸗ 
chens. Dabei trug die Genannte, wahrſcheinlich durch Über⸗ 
kochen der glühendheißen Maſſe, ſehr erhebliche Brüh⸗ 
munden davon. Die Unglüdlide wurde ins Graudenzer 
Krankenhaus gebracht, wo ſie bereits geſtern (Mittwoch) 
früh ihren ſchweren Verletzungen erlegen iſt. * 

Auf der Tagesordnung der nächſten Stadtverordne⸗ 
tenſitzung, die ſchon heute (Donnerstag) abend ſtattfindet, 
befindet ſich als Hauptpunkt die Angelegenheit der Über⸗ 
nahme des von der Sozialverſicherung in ihrem Gebäude 
eingerichteten Spitals durch die Stadt. * 

x Verſteigerung von aus rangierten Militärpferden. 
Am Sonnabend, dem 14. Auguſt d. J., findet um 9 Uhr vor⸗ 
mittags auf dem Übungsplatz bei der Kunterſteinerſtraße 
(ul. Generata Bema) eine Verſteigerung von drei aus⸗ 
rangierten Militärpferden ſtatt. * 

*Die Kriminalabteilung der Staatspolizei in Grau⸗ 
denz iſt jetzt nach dem Gebäude in der Kirchenſtraße 
(Koscielna), in dem ſich die Polizeikommandantur befindet, 


drückt, daß das Waſſer 2 Meter über dem Erdniveau in 
dem Rohr ſteht. Zurzeit wird das gefundene Waſſer unter⸗ 
ſucht, um im Falle ſeiner Brauchbarkeit auch gleich in das 
Leitungsnetz geführt zu werden; ſonſt iſt dieſes Bohrloch 
auf 130 Meter Tiefe vorgeſehen. 

Zwei weitere Bohrſtellen ähnlicher Art ſind bei der 
Ziegelei und bei dem Stadtgut Krowieniec, unfern dem 
neuen Schützenhauſe auf der Bromberger Vorſtadt, geplant. 

Die Bohrarbeiten werden von der Brunnenbaufirma 
J. Broda hierſelbſt ausgeführt. * * re 


Der Waſſerſtand der Weichſel ſtieg in den letzten 24 Stunden 
geringfügig um 2 Zentimeter an und betrug Mittwoch früh am 
Thorner Pegel 0,06 Meter über Normal. — Im Weichſelhafen 
trafen ein: Schlepper „Pomorzanin“ mit vier leeren Kähnen aus 
Warſchau ſowie Schlepper „Jamoyſki“ mit drei Kähnen mit 
Sammelgütern aus Danzig. Es ſtarteten die Schlepper „Staniſtaw 
Konarſki“ mit zwei Kähnen mit Sammelgütern, „Steinkeller“ mit 
drei Kähnen mit Sammelgütern, „Piaſt“ und „Bawaria“ mit je vier 
und „Uranus“ mit fünf Kähnen mit Zucker, ſowie „Wanda J“ und 
„Spölwisle“ mit vier bezw. drei mit Sammelgütern beladenen 


Kähnen nach Warſchau, Schlepper „Pomorzanin“ mit fünf leeren 


Kähnen nach Brahemünde und Schlepper „Zubr“ mit einem mit 
Sammelgütern beladenen und zwei leeren Kähnen nach Danzig. 
Auf der Fahrt von Warſchau nach Dirſchau bezw. Danzig paſſierten 
die Perſonen⸗ und Güter⸗Tourdampfer „Halka“, „Eleonora“, 
„Saturn“ und „Francja“ bezw. „Witez“ und „Pospieſzuy“, in ent⸗ 
gegengeſetzter Richtung „Fauſt“ und „Mars“ bezw. „Mickiewicz“, 
„Baltyk“, „Goniec' und „Jagiekto“. 1 

t Offentliche Ausſchreibung. Die Bezirks⸗Eiſenbahndirektion in 
Thorn, Vorratsabteilung in Thorn, ha m „Monitor Polſki“ 
Nr. 178 vom 6 Auguſt d. J. eine öffentliche Ausſchreibung betr. 
Entladung von monatlich etwa 15—20 000 Tonnen Kohlen aus 
Eiſenbahnwaggons in die Kohlenlager erlaſſen und zwar ab 1. Ok⸗ 
tober d. J. in Thorn⸗ Hauptbahnhof und Thorn⸗Mocker (Torun 
Przedmiejscie und Torun⸗Mokre), Bromberg, Konitz, Dirſchau, 
Zajaczkowo Tezewſkie, Laſkowice, Smetowo, Putzig, Karthaus, 
Graudenz, Jlowo, Karſznice, Pruſzez⸗Bagienica, Schwetz, Nakel, 
Berent, Strasburg, Löbau und Weiheromo bzw. ab 1. November 
d. J. in Gdinge n. Termin iſt am 31. Auguſt 1937. 


E Apotheken⸗Nachtdieuſt von Donnerstag, 12. Auguſt, 
abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 19. Auguſt, vormittags 
9 Uhr einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 
15. Auguſt, hat in der Innenſtadt die „Löwen⸗Apotheke“ 
(Apteka pod Lwem), Rynek Nomomieiffi (Neuſtädtiſcher 
Markt) 13, FJernſprecher 1269. * 


>= Vermißtanzeige eritattete die in der ul. Grudzigdzka 
(Graudenzerſtraße) 78 wohnhafte Frau Antonina Rybieka 
bei der Polizei gegen ihr gjähriges Töchterchen Jözefa. 
Das Mädel hat ſich am Vormittag des 6. Auguſt von Hauſe 


fortbegeben und iſt bisher nicht wieder zurückgekehrt. 2 . 
* 


Polizei hat die Suche ſofort aufgenommen. 
t Der Warenverkehr auf der Uferbahn und im Weichſel⸗ 


Konitz (Chojnice 
rs Bekanntmachung. Während der Zeit vom 12. Auguſt 


bis 12. September ſind die Pläne und Koſtenanſchläge, ſowie 


der Verteilungsplan, nachdem die Anlieger zu den Koſten 
herangezogen werden, im Rathaus, Zimmer Nr. 4, für die 
Intereſſenten zur Einſicht ausgelegt und können ebendort 
Einſprüche erhoben werden. Es betrifft: a) Ausführung 
der Straßenoberfläche der Gotzkowſkiſtraße von der Lano⸗ 
wei bis Zwirfi i Wigury, b) Legung der Waſſerleitung in 
der Schönfelderſtraße vom Waſſerturm bis zum Betkeſchen 
Grundſtück, e) Legung der Waſſerleitung in der ul. Szoſta, 
d) Legung der Kanaliſation in derſelben Straße, von der 
Marſz. Pilfudffi bis zur swietopelkaſtraße. + 
rs Unkrautvertilgung. Laut Bekanntmachung der 
Stadtverwaltung findet in der Zeit vom 15. bis 21. d. M. 
eine Woche zur Vertilgung des Unkrauts ſtatt. Es werden 
alle Garten⸗ und Landbeſitzer im Bezirk der Stadt Konitz 
aufgefordert, während der Zeit alles Unkraut, auf Feldern. 
Wieſen, Gärten, unbebauten Plätzen ſowie auch von Gra⸗ 
benrändern und dergleichen vollkommen zu vernichten. 
Insbeſondere gilt dieſes für Diſteln und Berberiſſen⸗ 
ſträuchern. Nach dem 21. Auguſt findet eine Flurbeſichtigung 
ſtatt, und machen ſich diejenigen, welche der Anordnung nicht 

gefolgt ſind, ſtrafbar. 
tz Unermittelte Einbrecher drangen in die Wohnung 
des Kätners Jan Nagielſki in Rytel ein und ſtahlen 
220 Zloty Bargeld, welches in einem Käſtchen im Wäſche⸗ 
ſchrank verwahrt war, ſowie eine ſilberne Damenuhr und 
eine Schreckſchußpiſtole. — Am 10. d. M. meldete der 
Kaſſierer des Katholiſchen Männervereins der hieſigen Po⸗ 
lizei, daß Diebe aus der Leichenhalle des hieſigen St. 
Barromäuskrankenhauſes, eine dem Verein gehörige Auf⸗ 
bahrdecke, trotzdem ein Sarg mit einer Leiche darauf ge⸗ 
ſtanden hat, geſtohlen haben. Von den Tätern fehlt bisher 
jede Spur. + 
tz Vor dem Landgericht in Konitz hatten ſich der Ar- 
beitsloſe Jan Zyndar und deſſen Ehefrau Joſefa ſowie 
der Arbeitsloſe Nadolny und deſſen Ehefrau Maria z 
verantworten. Wegen eines kleinen Kindes kamen die bei⸗ 
den Parteien in eine wüſte Schlägerei, bei welcher der 
Angeklagte Z. und deſſen Frau den Nadolny mit Meſſern 
und Knüppeln ſo ſchwer verletzten, daß er beſinnungslos 
ins Borromäus⸗Krankenhaus eingeliefert werden mußte. 
Frau N. hatte bei dieſer Auseinanderſetzung ihrem Ehe⸗ 
mann ein Beil gebracht. Es erhielten Gefängnisſtrafen 
ohne Bewährungsfriſt Jan 2. zehn Monate, Nadolny und 
Joſefa 2. je acht Monate und Maria N. ſieben Monate. 
Nadolny und Frau haben gegen das Urteil Berufung ein⸗ 
+ 


verlegt worden. Gegenwärtig find ſämtliche Polizei⸗ 6 1 \ legt 
8 hafen Thorn geſtaltete ſich im 2. Vierteljahr 1937 wie folgt: | gelegt. | 
abteilungen in dieſem Gebäude untergebracht. . Es wurden auf der Eiſenbahn 488 für Thorn beſtimmte — —— 
— —— Waggons ausgeladen und 100 Waggons mit Thorner Er⸗ N 


Thorn (Torun) 


Vom Thorner Waſſerwert. 


Im Jahre 1894 wurde unfer Waſſerwerk fertiggeſtellt. 
Damals zählte die Stadt 26000 Einwohner und das Lei⸗ 
tungsnetz wies eine Länge von 24 Kilometer auf. Die Ge⸗ 
ſamtbaukoſten betrugen 1200 000 Mark. Die tägliche 
Leiſtung des Werkes betrug im Durchſchnitt 4000 Kubik⸗ 
meter. Noch nicht 20 Jahre ſpäter (1913) war die Einwoh⸗ 
nerzahl bereits auf 48 000 angeſtiegen (— wenn auch haupt⸗ 
ſächlich durch bedeutende Eingemeindungen, wie eines Teils 
von Weißhof und des über 10 000 Einwohner zählenden 
Vorortes Mocker, 1907). Inzwiſchen war das Rohrnetz auf 
60 Kilometer Länge ausgebaut worden. Heute zählt die 
Stadt bereits über 65000 Einwohner, die Rohrleitung iſt 
bereits auf 79 Kilometer erweitert worden und das Werk 
liefert heute täglich 4635 Kubikmeter Waſſer im Durchſchnitt. 
Für etwa dieſe Bevölkerungsziffer von ca. 70 000 Menſchen, 
die heute nahezu erreicht iſt, war die Größe der urſprüng⸗ 
lichen Anlage berechnet. 

Das benötigte Waſſer wurde außerhalb der Stadt⸗ 
grenze, nach Schönwalde zu, in tiefen Grundbrunnen ge- 
ſammelt und in einer ſogenannten „Heberleitung“ dem 
Pumpwerk zugeleitet. Dem Bauplan des ganzen Werkes 
lag die Annahme zugrunde, daß der unterirdiſche Zuſtrom 
des Waſſers, deſſen Urſprung in den gewaltigen Seen bei 
Culmſee liegen ſollte, ſtetig und gleichbleibend und hin⸗ 
reichend ſein würde, ſelbſt für das weitere Anwachſen der 
Bevölkerung bis auf die angenommene Höchſtziffer von 


zeugniſſen beladen. Sodann wurden 258 Waggons mit 


Weißzucker, 47 Waggons mit Soda und 238 Waggons mit 


Mehl auf Dampfer bzw. Kähne in Richtung Warſchau ver⸗ 
laden, ferner 27 Waggons mit Zucker und 1 Waggon mit 
Erbſen desgl. in Richtung Danzig. — Im Flußhafen ge⸗ 
langten 2 398 000 Kilo Waren für Thorn bzw. für weiteren 
Transport zur Löſchung. Verfrachtet wurden hierſelbſt 
4071396 Kilo Waren, davon 2555299 Kilo in Richtung 
Warſchau und 1516 097 Kilo in Richtung Danzig. * 

k Wegen Hehlerei hatte ſich die bereits vielfach vor⸗ 
beſtrafte unverehelichte Zoͤziſtawa Goſtyuüſka von hier 
vor dem Burggericht zu verantworten. Laut Anklage hat 
ſie im Mai d. J. von einer gewiſſen Smigielſka einen Korb 
mit Wäſche und ein Kleid, die aus einem Diebſtahl auf der 
Baſarkämpe herrührten, angenommen. Sie wurde zu 6 Mo⸗ 
naten Gefängnis und 10 Zloty Geldſtrafe, bzw. noch 1 Tag 
Haft verurteilt. — Jan Nawra, Pawel Wisniewſki und Jan 
Wronkowſki, ſämtlich von hier und bereits vorbeſtraft, 
waren des Diebſtahls bzw. der Hehlerei angeklagt. N. und 
Wisn. hatten am 9. Juli d. J. eine Taſche, enthaltend eine 
Unterhoſe, ein Jackett, Ohrringe, einen Wecker uſw., zum 
Schaden eines Gajtkowſki entwendet, während Wronkowſfki 
dieſe Sachen an eine gewiſſe Zagörſka verkaufte. Das Ur⸗ 
teil lautete gegen Nawra auf 7, gegen Wisniewſki auf 6 und 
gegen Wronkowſki auf 2 Monate Gefängnis. 9 


Graudenz. Thorn. 


Dirſchau (Tczew) 


de Spät aber doch! Ein Mann aus Pelplin hatte im 
Jahre 1936 Leinwand aus der dortigen Zuckerfabrik ent⸗ 
wendet. Jetzt wurde die Beute bei ihm gefunden und der 
Dieb zur Beſtrafung notiert. bien 

de Berlegtes Kinderfeſt. Auf beſondere Veranlaſſung 
hin iſt das Deutſche Kinderfeſt, welches am Sonntag, dem 
15. d. M., ſtattfinden ſollte, auf Sonnabend, den 14. d. M. 
verlegt worden. 2 

de Eine größere Polizeirazzia führte zur Feſtnahme 
von vier verdächtigen Perſonen und eines lange geſuchten 


Verbrechers. 
* 


Vereine. Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Am Sonnabend, den 14. 8. 37, nachm. 2 Uhr findet das Deutſche 
Kinderfeſt im Schützengarten ſtatt. 5544 
* 


Vereine Starogard. 


Geſchäftsverlegung und Vergrößerung. Der Inhaber des be⸗ 
kannten und vornehmen Cafés „Pomorzanka“ in Stargard verlegt 
mit dem kommenden Sonnabend, den 14. d. M., ſein Unternehmen 
von der Konitzerſtraße nach dem Eckhaus Paderewſkiſtraße Nr. 1, 
am Markt. Näheres ſiehe Anzeige. 5525 
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voller Geruch — 


Sommern auch nach dem Kriege. 
hoher hygieni- 
scher Wert 


Auch in den verfloffenen Wochen war verſchiedentlich 
zu beobachten, daß infolge der Dürre das Waſſer nicht mit 
gleichmäßigem Druck aus der Leitung floß. 

So wird es erklärlich, daß die ſtädtiſche Verwaltung 
um die Leiſtungsfähigkeit des Waſſerwerks bzw. um die 
Sicherſtellung des benötigten täglichen Waſſervorrats fehr 


2 — S entgegen. 
Kirchliche Nachrichten. and Friedrich.Torun. 
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Hezadont 
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und Mundpflege. Mia 
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6 Uhr Bibelſtunde. Am Aa Gottesdienſt und n 
teitag nachm. 4 Uhr Unterredung mit der kon⸗ mittags 9 Ahr Gottes. 


Trepoſch, alſo am Fuße der Jakobsvorſtadt in unmittel⸗ 
barer Nähe des dortigen Weichſelufers, erbohrt worden. In 


Ad Henryk 2 HK. pbennk 


einer Tiefe von 75 Metern hat ſich eine ergiebige Waſſer⸗ uenhilſe. firmierten Jugend. dienſt. 
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8 08 Me een. DB Weesen Neft gerek Konit, Dorn. (Sehe lden weh Fabryka perfum, kosmetyköw X 


felbe durch eine kombinierte Saug⸗ und Druckpumpe gleich 
in das dortige Leitungsnetz geleitet wird. 

Eine andere Waſſerquelle iſt jetzt am Schankhaus , 
laum 6 Meter von der Uferkante des Stromes entfernt, 
erbohrt worden. Hier wurde ſchon in 4 Meter Tiefe gutes 
Waſſer gefunden; 
noch tiefer getrieben, und jetzt hat man hier in 36 Meter 
Tiefe eine jo ſtarke Waſſerſchicht erbohrt, daß der Quell | 
nach Art der arteſiſchen Brunnen ſo mächtig nach oben 


. 
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i mydel toaletowych. 


Briefen. Vorm. 10 
— 
Kindergottesdienſt. "N 


Ik Briefen (Wabrzezno), 11. Auguſt. Dem Landwirt 
Grone ſtahlen unbekannte Täter kürzlich ein Jagogewehr 
und einen Anzug. 


ef Schönſee (Kowalewo), 11. Auguſt. Infolge Unachtſam⸗ 


keit wurde während des Spielens auf den Schienen die zwei⸗ 
jährige Gertrud Piotrowſka, von hier, von dem auf der Strecke 


Schönſee—Mlewiec verkehrenden Motorwagen überfahren. 


Hierbei traf die Achſe des Wagens das Kind ſo unglücklich, daß 
der Schädel vollkommen zertrümmert wurde. Der Tod trat 
auf der Stelle ein. 


Dem Landwirt Boniecki in Kulmannsfeld entwendeten 


Diebe Wäſche im Werte von zirka 900 Zloty, ſowie ein auf den 
Betrag von 250 Zkoty lautendes Sparkaſſenbuch. 


sd Stargard (Starogard), 11. Auguſt. Von der Staroſtei 
ſind neue Höchſtpreiſe für Back⸗ und Fleiſchwaren feſtgeſetzt 
worden. Danach koſtet Rogenbrot 0,32, Schrotbrot 0,27 Zloty 
das Kilogramm; Rindfleiſch (bis zu 10 Prozent Knochen) 
1,20, Schweinefleiſch (bis zu 7 Prozent Knochen) 1,70, Speck 
(friſch) 1,90, Räucherſpeck 2,10 Zloty. 


sd Stargard (Starogard), 11. Auguſt. Auf dem Gelände 
der hieſigen Poſtverwaltung iſt mit dem Bau eines 
neuen Poſtgebäudes begonnen worden. 

Aus Kottiſch iſt die 23 Jahre alte geiſteskranke Brigitte 
Kuchta verſchwunden. Wer über ihren Verbleib etwas 
weiß, wird gebeten, der Polizei davon Mitteilung zu 
machen. 

Dem Bau- und Gartenſiedlerverband iſt von der Stadt- 
verwaltung neues Baugelände an der Lubichowſkaſtraße 
zugeteilt worden. Dem Bebauungsplan entſprechend wer⸗ 
den an der Lubichower Chauſſee einſtöckige Häuſer, und auf 
den anderen Siedlerſtellen Parterrehäuschen entſtehen. 


VVandsburg (Wieebork), 10. Auguſt. Der letzte Vieh⸗ 
und Pferdemarkt war reichlich beſchickt. Für gute, 
junge Arbeitspferde wurden 300—400 Zloty gezahlt. Mittlere 
Pferde ſtanden im Preiſe von 200-800 Ztoty. Für hochtra⸗ 
gende Kühe wurden 180—220 Zinty verlangt. Der Markt⸗ 
verlauf war recht ſchleppend. 

Am letzten Sonntag veranſtaltete die Freiwillige Feuer⸗ 
wehr in Waldau ihr diesjähriges Sommerfeſt bei zahl⸗ 
reicher Teilnahme. Am Nachmittag fand das Feſt im Park 
des Gutsbeſitzers Bublitz ſtatt, welches abends im Saal 
Glowinſki ſeine Fortſetzung fand. 


Freie Stadt Danzig. 
Der Doppelſelbſtmord am Zoppoter Seeſteg. 


Wir berichteten ſeinerzeit über den Doppelſelbſtmord 
von Mutter und Sohn am Zoppoter Seeſteg. Inzwiſchen 
konnten die Leichen der Frau und des jungen Mannes ge⸗ 
funden werden. Wie es ſich herausſtellte, handelt es ſich bei 
den Toten um eine Frau Kociemba und deren Sohn aus 
Goͤingen. 


Das Zoppoter Tennis - Turnier, 


Wer am Dienstag auf der Zoppoter Tennisplatzanlage weilte, 
konnte im Laufe des Nachmittags feſtſtellen, daß der bekannten Ge⸗ 
ſichter immer mehr wurden. Frl. Weber, Fr. Beutter⸗Hammer, 
Fr. Fabian, Dr. Tüſcher, Kukuljevic, Hebda, Tloczynſki, Schmidt 
meldeten ſich im Laufe des Nachmittags zur Stelle, und auch die 
Zoppoter Neulinge Frl. Tonolli, Fr. Wolf, und vor allem der 
Inder Singh Sahib mit einem hellblauen Turban nebſt Schal be⸗ 
waffnet, ſowie die beiden Agypter Wahid und Shoukry fanden beim 
Publikum lebhaftes Intereſſe. 

Im Herren⸗Einzel um die Meiſterſchaft des Oſtens iſt 
ein glatter 6:0, 6:0⸗Sieg Pietzners über den Bielitzer Vogt 
zu melden. Faſt ebenſo glatt konnte der Bielitzer Becker (Meiſter 
der deutſchen Tennisſpieler in Polen) gegen Dr. Acker mit 611, 
6:1 gewinnen. Im Damen ⸗Einzel um die Meiſterſchaft der 
Freien Stadt Danzig gab es fünf glatte Zweiſatzſiege von Frl. 
Schilf (über Frl. Pinkusfeld 6:4, 6:4), Frl. Gai da (Meiſterin 
der deutſchen Tennisſpielerinnen in Polen) (über Fr. Gerber 6:0, 
6:2), Frl. Weber (über Fr. Braunſchweig) 6:1, 6:1), Fr. John 
(über Frl. Momber 6:1, 6:3) und Fr. eutter⸗ Hammer 
(über Frl. Smolinſki 6:0, 6:1). Lediglich Fr. Smee benötigte drei 
Sätze, um Fr. Scherſten 6:1, 6:8, 6:2 zu ſchlagen. 

Im Damen-Doppel ſiegte das Zoppoter Paar Fr. Braunſchweig⸗ 
Frl. Pietzner 6:2, 6:2 über Frl. Kummant⸗Frl. Smee. Im Ge⸗ 
miſchten Doppel, Klaſſe B., unterlagen Frl. Koſanke⸗Knvop gegen 
Fr. Seelhorſt⸗Leiding allzu glatt 0:6, 1:6. 

Die Spiele im Herren⸗ Einzel, Klaſſe B, brachten eben⸗ 
falls leichte Zweiſatzſiege. Leiding kam über E. Rohde und Grey 
zwei Runden unter Abgabe nur eines Spieles weiter, nachdem Grey 
vorher Krüger 6:1, 6:1 beſiegt hatte. Weitere Ergebniſſe in dieſer 
Konkurrenz waren: Klein—Kadereit 6:3, 6:2; Knoop— Hoppe 6:2, 
6:2; Henjel— Hardt ohne Spiel; Neumann — Seeger ohne Spiel; Dr. 
Klotz —Kratzer 6:8, 6:3; Neiß II—Pruſzydlo 7:5, 6:8, 

Nachgenannt hat u. a. die polniſche Rangliſtenſpielerin Fr. 
Glowacka, ferner nimmt die bekannte polniſche Leichtathletin 
Konopacka⸗Matuſzewſka am Turnier teil. 


Fußballſport in Dirſchau. 


Am Nachmittag des vergangenen Sonntags nahm hier bei herr⸗ 
lichſtem Wetter und vor zahlreichem Publikum das Revancheſpiel 
zwiſchen der Meiſtermannſchaft von Gdingen und der Kombinations⸗ 
mannſchaft Dirſchan („Unſa“ und Stargard um den Pokal der 
Fa. „Norblin“ Gdingen einen intereſſanten Verlauf. Auch dieſes 
Treffen wurde wieder — wie ſchon in Gdingen von den Dirſchau⸗ 
Stargarder Spielern glatt und überlegen gewonnen. In der erſten 
Spielhälfte hielt ſich trotz ſchärfſter Angriffe die Repräſentations⸗ 
mannſchaft der polniſchen Hafenſtadt noch tapfer und konnte bis 
zur Pauſe ein Unentſchieden erreichen. In der zweiten Hälfte 
ließen die Gäſte jedoch immer mehr nach und in der 25. Minute 
fiel das erſte Tor. Kurz darauf folgte in ſcharfem Angriff das 
zweite Tor und kurz vor Schluß das dritte und letzte. So mußten 
ſich die Gäſte auch diesmal unter großem Beifall des Publikums 
für den 310⸗Sieger geſchlagen bekennen. 


Amerikaniſche Leichtathleten in Brüſſel. 


Bei den internationalen Leichtathletik⸗Wettkämpfen in Brüſſel 
ſtarteten amerikaniſche Leichtathleten. Von den einzelnen Wett⸗ 
kämpfen ſeien hier die Beſtleiſtungen verzeichnet: 100⸗Meter⸗Lauf: 
Ben Jonſon (USA) 10,6 Sek., 400⸗Meter⸗Lauf: Belcher (USA) 
48,7 Sek. 1000⸗Meler-Lauf: Moſtert (Belgien) 2:28,2 Min., 2. Ro⸗ 
binſon (USA) 2:28, Min., 5000 ⸗Meter⸗Lauf: Ward (England) 
15:24 Min., 110 Meter Hürdenlauf: 1. Thorton (England) 14,5 Sek., 
2. Patterſon (USA) 14,6 Sek., Stabhochſprung: Varoff (USA) 
4,27 Meter, Hochſprung: Cornelius Johnſon (USA) 1,95 Meter, 
Diskuswerfen: Carpenter (USW) 47,65 Meter, Kugelſtoßen: Allee 
MSA) 14,96 Meter, Speerwerfen: Peobles (USA) 62,85 Meter. 
Max Schmeling vor neuer Amerikareiſe. 

Max Schmeling verläßt am Mittwoch Berlin, um ſich wieder 
einmal nach den Vereinigten Staaten zu begeben, einmal, um ſich 
den Kampf Farr—Louis anzuſehen, zum anderen, um mit dem 
amerikaniſchen Veranſtalter Mike Jacobs zu verhandeln. Dieſer, 
der übrigens nun auch für die Mad ſon⸗Square Garden⸗Geſellſchaft 
als Veranſtalter auftritt und damit der einzige Boxkampfveran⸗ 
ſtalter in USA geworden iſt, erklärte nach einer Newyorker Kabel⸗ 
meldung, daß Schmeling mit dem Sieger aus dem Kampf Louis 
Farr im Oktober in Philadelphia um die Weltmeiſterſchaft kämpfen 
werde. An gleicher Stelle trugen 1926 Tunney und Dempſey ihren 
erſten Titelkampf aus. Jacobs hofft auf eine Einnahme von 
anderthalb Millſonen Dollar. Ya 


Eine Tagung des Gtrzelec-Berbandes, 


Eine kurze Rede 
des Marſchalls Smigy⸗Aydz. 


Warſchan, 11. Auguſt. (PA T.) In Warſchau fand am 
Dienstag eine Tagung der Delegierten der Pitſudſki⸗ 
Schützen, des Strzelce-Verbandes ſtatt. Die Tagung wurde 
im Saal des Warſchauer Stadtparlaments von dem Vor⸗ 
ſitzenden Paſchalſki eröffnet und geleitet. An der Tagung 
nahmen u. a. Kriegsminiſter General Kaſprzyeki und 
General Olſzyna⸗Wilczynſki teil. Kurz vor Beginn der 
Tagung erſchien Marſchall smigty⸗Rydz. Er wurde 
in der Eröffnungsrede beſonders vom Vorſitzenden begrüßt, 
der u. a. darauf hinwies, daß jeder Auftrag des Marſchall 
für die Strzelce rückſichtloſer Befehl fein werde. Zum 
Schluß der Begrüßungsanſprache brachte Paſchalſki ein 
Hoch auf den Führer der Armee, Marſchall Smigty-Rydz 
aus. 57 


Im Anſchluß daran ergriff der Marſchall das Wort 
zu einer Rede, in welcher er u. a. ſagte: 


„Ich bedauere, daß ich nicht länger an euren Bera⸗ 
tungen teilnehmen kann. Ich muß zu meiner Arbeit zurück⸗ 
kehren. Ich will hier nur ein paar Sätze ſprechen, aber ich 
will keine pathetiſche Rede halten. Mein Verhältnis zum 
Schützenverband iſt euch bekannt. Ihr wißt, welche Bedeu⸗ 
tung ich der Arbeit des Schützenverbandes beimeſſe. Als 
ein Mann, der ſeit langen Jahren im Militär arbeitet, will 
ich euch auf eine Angelegenheit aufmerkſam machen, die auch 
euch, die ihr im Heere gedient habt, oder die ihr euch durch 
die Arbeit im Strzelec-Verband mit Militärfragen ver⸗ 
traut gemacht habt, ſicher bekannt ſein wird. 


Wenn man das beſte Regiment irgendeiner Armee mit 
dem ſchlechteſten Regiment vergleicht, ſo ſieht man voller 
Erſtaunen einen grüßen Unterſchied zwiſchen dem 
einen und dem andern. Was iſt die Urſache eines ſolchen 
Unterſchiedes? Die Urſache liegt in der Qualität der 
menſchlichen Arbeit. In ähnlichen Vorausſetzungen 
erzielen Menſchen doch verſchiedene Ergebniſſe, die von der 
in die Arbeit hineingelegten Seele abhängt, die davon 
abhängt, welche geiſtigen Mühen und phyſiſchen Energien 
aufgewandt wurden. Aus dieſem Grunde alſo gibt es zwer 
von einander ſo grundverſchiedene Regimenter. 


Wir ſehen, daß die Skala der Möglichkeiten und menſch⸗ 
lichen Anſtrengungen ſehr groß iſt, und wit ſehen, wieviel 
ein Menſch erreichen kann, nicht etwa dank überirdiſcher 
Kräfte, ſondern nur, wenn er die Arbeit ent⸗ 
ſprechend anfaßt. Ich wünſche euch von ganzem 
Herzen, daß ihr mit eurer Arbeit, die eine ſo wertvolle 
Tradition beſitzt, und viele Menſchen bindet, dieſe Skala 
ſehr eng geſtaltet und zwar nicht nach unten, ſondern nach 


oben hin.“ — 


Nach dieſer kurzen Rede verließ Marſchall Smigty⸗Rydz 
in Begleitung des Kriegsminiſters und der Generalität die 
Tagung. 


Im Anſchluß daran wurden die Tätigkeitsberichte der 
Spitzen des Strzelee-Verbandes verleſen. Es wurde u. a. 
ein neues Statut in Vorſchlag gebracht. 

Nachdem Huldigungs⸗Telegramme an den Staatspräſi⸗ 
denten, an Marſchall Smigly⸗Rydz, an den Miniſterpräſiden⸗ 
ten uſw. verleſen worden waren, wurde eine Entſchließung 
gefaßt, in welcher eine engere Zuſammenarbeit des Strzelee⸗ 
Verbandes mit dem Verband der polniſchen Lehrer in Vor⸗ 
ſchlag gebracht wird, um gemeinſam den Kampf mit dem 
Analphabetentum erfolgreich durchzuführen. In dieſer Ent⸗ 
ſchließung heißt es u. a., das Niveau der Schulen und der 
Volksbildung wirke ſich in der Verteidigungsmöglichkeit des 


Staates aus. 
* 


Zuſammenſchluß des Verbandes der polniſchen Jungpioniere 
mit dem Schützemverband. a 


Am Sonntag hat in Warſchau die Verſchmelzung des 
Verbandes der Jungpioniere mit dem 
Schützen verband ſtattgefunden. Am Abend waren alle 
Warſchauer Abteilungen des Schützenverbandes auf dem 
Alten Ring angetreten und der Kommandant des 
Schützenverbandes Oberſt Frydrych war ebenfalls er⸗ 
ſchienen, um der Einverleibung des Verbandes der Jung⸗ 
pioniere in den Schützenverband beizuwohnen. Der Ver⸗ 
band der Jungpioniere hat als ſelbſtändige Formation 
14 Jahre beſtanden und iſt nunmehr im Schützenverband 
aufgegangen. 


für die 5 


Deutſche Rundichnn 


in Polen! 


Ein Attentat auf Marſchall Woroſchilow? 


Auf dem Umweg über Finnland ſind in Warſchau Mel⸗ 
dungen eingetroffen, daß auf den Roten Marſchall Woro⸗ 
ſchilow ein Revolver Attentat verübt worden 
ſei. Dieſes Attentat ſoll bereits am 14. Juli ausgeführt 
worden ſein und zwar in dem Augenblick, als Woroſchilow an 
der Spitze einer techniſchen Heeresdelegation nach Tu la 
fuhr, um dort eine Munitionsfabrik in Augenſchein zu 
nehmen. Der Zug ſei um 10 Uhr abends in Tula einge⸗ 
troffen. Auf dem Bahnhof erfolgte eine Begrüßung des 
Roten Marſchalls durch eine Arbeiter⸗Delegation und durch 
Vertreter der Armee. Während der Unterredung des Mar⸗ 
ſchalls mit den Delegierten ſoll plötzlich ein Revolver⸗ 
ſchuß gefallen ſein. Woroſchilow ſei an der linken Hüfte 
von der Kugel getroffen worden. 


Nach der erſten Hilfeerteilung habe man Woroſchilow 
am nächſten Tag im Flugzeug nach Moskau ge⸗ 
bracht. Seinem Leben drohe keine Gefahr. 
ſchlag treffe man Woroſchilow lediglich in Begleitung der 
nächſten Familienmitglieder oder höherer Beamten aus 
dem Kommiſſariat für Landesverteidigung. 

Die Sowjetbehörden ſeien beſtrebt, dieſen Anſchlag 
geheimzuhalten. 


Seit dem An⸗ 


Nach der Tagung der Legionäre. 
Politiſche Betrachtung über ein Paradoxon 


Der frühere Abgeordnete Mackiewicz befaßt ſich in 
einem Leitartikel mit der Tagung der Legionäre 
und ſtellt dabei feſt, daß die Unterſtützung des Oberſten 
Koc durch den Marſchall Smigly⸗Rydz und den 
Miniſterpräſidenten Sktadkowſki bis zu einem gewiſſen 
Grade eine ſtaatspolitiſche Unlogik enthalte. Mackiewicz 
meint das ſo: 

Die Zeit hat die programmatiſchen Theſen zwiſchen 
Piljudjfi und Dmowſki verwiſcht. Die hiſtoriſchen Ereig⸗ 
niſſe zwangen zu einer programmatiſchen Konſolidierung. 
Wir haben es als Kataſtrophe angeſehen, daß man die 
Politik der Jugend gegenüber früher auf die „Legion der 
Jungen“ ſtützte. Die Politik des Oberſten Koe gegenüber 
der Jugend bildet den vollſtändigen Gegenſatz hierzu, und 
aus dieſem Grunde haben wir die Pflicht, ſie zu loben und 
zu unterſtützen. 

„Ich möchte jetzt“, jo fährt Mackiewicz fort, „ein 
außerordentlich intereſſantes Problem berühren, das der 
Ausländer ſicherlich ſehr komiſch finden wird. 
Marſchall smigly⸗Rydz, der ausdrücklich die Poli- 
tik des Oberſten Koe und feine Aktion unterſtützt. Das 
gleiche tut Miniſterpräſident Skladkowſki, der 
von ganzem Herzen dem Marſchall ergeben iſt und dies 
bei jeder Gelegenheit bekundet, wenn auch nicht immer in 
geſchickter Weiſe und auf verfaſſungsmäßiger Grundlage, 
Er erklärte beiſpielsweiſe, daß er die Regierung auf Be- 
fehl des Marſchalls übernommen habe. Jeder Juriſt weiß, 
daß derjenige, der einen Befehl erteilt, verantwortlich für 
den iſt, der den Befehl ausführt. Alſo Marſchall Smigly⸗ 
Rydz iſt verantwortlich ſowohl für die Arbeit Skladkowfkis 
wie für die Arbeit aller ſeiner Miniſter. Aber nichts weiſt 
vorläufig darauf hin, daß der Marſchall ſich ſehr gern mit 
dieſer Verantwortung belaſten möchte. Alſo dieſer Mar⸗ 
ſchall und dieſer Miniſterpräſident unterſtützen den 
Oberſt Koc und ſeine Aktion. Aber die Regierung 
dieſes Miniſterpräſidenten folgt keineswegs den Ideen⸗ 
gängen des Oberſt Koc; im Gegenteil: ſie iſt Gegnerin 
ſeines Programms. Alſo das iſt ſchon etwas, was 
kein Ausländer und ſicherlich auch kein Inländer verſtehen 
wird. 

Es iſt ſchwer zu begreifen, und ohne eine genauere 
Perſonalkenntnis Polens kann man es überhaupt nicht 
verjiehen, daß eine Regierung, in welcher die Gegner des 
Oberſt Koc als Miniſter ſitzen, trotzdem den Oberſt Koe 
und ſeine Organiſation unterſtützt. Aus dieſem Grunde 
geſchieht es, daß Oberſt Koe, der in Polen eine Regierung 
ſeiner Gegner hat, dieſe nicht offen bekämpft, und dafür 
im Gegenzug deren Unterſtützung genießt. Wir müſſen 
uns darüber einig ſein, daß neben dem Miniſterpräſidenten 
Skladkowſki in der Regierung auch der ſtellvertretende 
Miniſterpräſident Kwiatkowſki ſitzt, in deſſen Händen 
die ganze Wirtſchaft des Landes ruht. Es ſitzt darin auch 
der Miniſter Poniatowſki, den weder die nationale 
noch die linksſtehende legionäre Jugend unterſtützt, den 
dafür aber alle ſozialiſtiſchen, linksoppoſitionellen und jüdi⸗ 
ſchen Blätter leidenſchaftlich verteidigen, wenn ihn jemand 
angreift. Dieſe Wirtſchaftsminiſter haben einen viel 
größeren Einfluß auf den Charakter der gegenwärtigen 
Regierung als der Miniſterpräſident ſelbſt.“ 

Mackiewicz erwähnt dann die Tatſache, daß die im Re⸗ 
gierungslager ſtehende Tageszeitung „Dziennik Po⸗ 
ranny“ als einzige polniſche Zeitung die Rede des 
Marſchalls auf der diesjährigen Legionär⸗Tagung 
nicht abgedruckt habe. Dafür ſei aber ein Artikel er⸗ 
ſchienen, der eine heftige Kritik an Oberſt Koc 
geübt habe. In dieſem Artikel ſei zum Ausdruck gebracht 
worden, daß die Haupttheſe des Marſchalls Pitſudſki in der 
Gegnerſchaft zur Nationaldemokratie gelegen 
habe, und dieſe Gegnerſchaft habe bereits 1905 begonnen. 
Die von Marſchall Pilſudſki gegründete Sanierungs⸗ 
partei (BBWgz) habe einen Verſuch gemacht, eine all⸗ 
gemeine ſoziale Konſolidierung des Volkes durchzuführen. 
Mackiewicz ſchreibt dann weiter: 

„Menſchen, die ſich gegen eine Annäherung an die 
Nationaldemokraten wenden, weil dieſe Gegner des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudſki waren, vergeſſen, daß ſie ſich ſelbſt der 
Linken nähern, die Marſchall Pitſudſki nach Breit gebracht 
hat. Es iſt die legionäre Linke „Naprawa“, die den Oberſt 
Koc bekämpft. Und dieſe wird von einigen Mitgliedern der 
Regierung unterſtützt. i 

„Und hier liegt das Paradoxe der Ge- 
ſchichte. Wie fehlerhaft, wie unreal iſt oft das, was all⸗ 
gemein anerkannt wird. Am 6. Auguſt 1914 zählte die 
Kompagnie der Legionäre 140 Mann. „Was bedeutet 
dies?“ dachte Warſchau. „Nichts!“ — ſagte Poſen, „das iſt 
weniger als eine Kompanie. Man braucht damit nicht zu 
rechnen.“ Aber man hat ſich geirrt! Das war der 
elektriſche Funken, der große Veränderungen herbeigeführt 
hat. Und heute? „Die Legionäre ſind alles!“ denkt 
die Öffentlichkeit. Sie ſitzen in allen Stellungen.“ Und 
wieder irrt man ſich. Legionäre ſind Menſchen über 
40 Jahre. Ihre Bedeutung wird in Polen von Jahr zu 
Jahr zurückgehen.“ — 


Norwegiſches Dorf | 
durch Flutwelle zerſtört. 


Naturkataſtrophe am Hardanger⸗Jökul. 

Eine ähnliche Naturkataſtrophe, wie fie ſich im Septem⸗ 
ber vorigen Jahres am Nord⸗Fiord ereignete, brach am 
Dienstag über Simodalen, ein kleines tiefes Tal am 
Hardauger⸗Jökul in der Nähe des Eid⸗Fiordes im weſtlichen 
Norwegen herein. Von einem mächtigen Gletſcher löſten 
ſich Eis⸗ und Geſteinsmaſſen von ungefähr einer Million 
Tonnen und ſtürzten in einen ſchmalen Bergſee. Durch die 
dadurch verurſachte Flutwelle wurden 20 Häuſer einer klei⸗ 
nen Ortſchaft hinweggeſchwemmt. 

Die Bewohner des Tals waren durch das donnerartige 
Getöſe in den Bergen glücklicherweiſe gewarnt worden und 
konnten ſich auf höher gelegenen Plätzen in Sicherheit brin⸗ 
gen, von denen aus ſie Zeugen wurden, wie die gewaltigen 
Fluten ihr blühendes Tal in eine Wildnis verwandelten. 
Menſchenleben ſind durch die Kataſtrophe nicht zu beklagen, 
aber die ungefähr 130 Köpfe zählende Bevölkerung des 
Tals wird wahrſcheinlich ihren bisherigen Wohnort ver⸗ 
laſſen und ſich an einem anderen Ort neue Heimſtätten 
gründen müſſen. Der Schaden wird auf rund 300 000 Kro⸗ 
nen (450 000 Zloty) geſchätzt. 


Alſo da iſt 
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Bor dem Zuſammenbruch der Roten Armee 
in Spanien? 


Paris, 11. Auguſt. (PA T.) Zahlreiche Korreſpondenten 
Pariſer Blätter in Valencia und Barcelona wollen wiſſen, 
daß Rotſpanien am Vortag einer entſcheidenden 
innenpolitiſchen Auseinanderſetzung ſtehe. 
Der ehemalige Miniſterpräſident und Führer der ſpani⸗ 
ſchen Linken Sozialiſtiſchen Partei, Largo Caballero, 
der unter dem Druck der Kommuniſten von der Regierung 
zurückgetreten iſt, habe ſich an die Spitze der Koalition der⸗ 
jenigen Elemente geſtellt, die mit der Regierung Negrin 
unzufrieden ſind. Der Ausgangspunkt dieſer Kampagne 
liegt in einer Erklärung Caballeros, die er in der franzöſi⸗ 
ſchen Zeitung „Indépendance des Pirenes Orientales“ ver⸗ 
öſfentlicht hat. Darin heißt es u. a.: 


„Ich kann nicht die herzloſen Repreſſalien 
gutheißen, die grundlos angewendet werden, ich kann 
nicht die herzloſe Art der Regierung einem großen 
Teil des ſpaniſchen Proletariats gegenüber gut⸗ 
heißen.“ 


Dieſe Worte bedeuten einen klaren Proteſt gegen die 
letzten von der Regierung Negrin angeordneten Verfol⸗ 
gungen der katalaniſchen Anarchiſten. Sie ſind 
vor allem ein Proteſt gegen die Repreſſalien, die in Barce- 
lona und in ganz Katalonien durchgeführt worden ſind. 

Die ſpaniſchen Kommuniſten haben ſich, um die Aktion 
der Anarchiſten und ſogenannten „Trotzkiſten“ unmöglich 
zu machen, der Regierung Negrin bedient, und zwar als 
Vorwand. Jetzt, da dieſe Regierung genügend geſchwächt 
tt, haben fie die Parole der Berufung einer Sowjet⸗ 
Diktatur nach Moskauer Muſter ausgegeben. An der 
Spitze dieſer Diktatur ſoll vorläufig Indalecio Brieto 
ſtehen, dem die Kommuniſten ihre vollſtändige Unterſtützung 
zugeſagt haben, wobei ſie ihn unter eine Art politiſche Be⸗ 
vormundung ſtellen würden. Ein Teil des Heeres, und 
zwar die Generale Liſter und Cameſinos, haben dieſe 
Pläne unterſtützt. Auf einer großen Verſammlung, die am 
Montag von der Kommuniſtiſchen Partei nach Valencia 
einberufen wurde, hat General Cameſinos nach einer Kritik 
der Tätigkeit der Regierung Negrin ausdrücklich die For⸗ 
derung geſtellt, ein „Direktoriat mit unbeſchränkten Voll⸗ 
machten“ einzuführen. Um Spanien von den Anarchiſten 
zu ſäubern, hat die Regierung Negrin den anarchiſtiſch⸗ſyn⸗ 
dikaliſtiſchen Organiſationen und den „Trotzkiſten“ den 
Kampf angeſagt. 

Als Ergebnis der letzten Konferenz, die in Barce⸗ 
lona zwiſchen den Vertretern der Regierungen von Rot⸗ 
ſpanien (Valencia) und Katalonien (Barcelona) 
ſtattfand, ſind gegenwärtig in Barcelona einzelne ſyndika⸗ 
liſtiſche Preſſeorgane verboten worden. In Geron wurden 
etwa 400 Perſonen verhaftet, denen man Sympa⸗ 
thien für den „Trotzkismus“ zum Vorwurf macht. Einige 
dieſer Verhafteten wurden bereits abgeurteilt und erhielten 
Kro langjährige Gefängnisſtrafen oder die Todes⸗ 
trafe. 

Die franzöſiſche Preſſe veröffentlicht im Zuſammenhang 
damit eine Erklärung Trotzkis, in der hervorgehoben 
wird, daß Marcial Mena, der am Montag in Lerida 
hingerichtet wurde, von der Polizei deswegen ermor⸗ 
det wurde, weil er gegen die Machinationen der Agenten 
der ſowjetruſſiſchen Bureaukratie kämpfte, die augenblicklich 
Spanien beherrſcht. 


Neue Niederlage der Roten Truppen. 

Die Havas⸗Agentur meldet: 

Die Roten Truppen haben eine Reihe von Angriffen 
bei Teruel durchgeführt, um ihre Poſitionen zu ver⸗ 
beſſern. Alle dieſe Angriffe wurden mit großen Verluſten 
für ſie zurückgewieſen. Die nationalen Truppen ſetzten 
die Säuberung des Abſchnitts Camillo de Cuenca 
fort. Den nationalen Truppen ſind dabei über 500 Gefan⸗ 
gene in die Hände gefallen. 


Franco lehnt engliſchen Proteſt ab, 


Ein diplomatiſcher Korreſpondent des Londoner „Eve⸗ 
ning Standard“ berichtet, daß die Antwort des Gene⸗ 
rals Franco auf einen britiſchen Proteſt wegen 
der Bombardierung des engliſchen Schiffes „Britiſh Cor⸗ 
poral“ in London eingegangen ſei. Francos Antwort ſei 
ein vollkommenes Dementi und lehne jede Verant⸗ 
wortung ab. 

Die Antwort ſtelle feſt: An dem betreffenden Tage habe 
die nationalſpaniſche Luftſtreitmacht keine Flüge über das 
betroffene Gebiet unternommen. Die in Palma liegende 
Luftwaffe führe im allgemeinen keine Erkundungsflüge in 
Richtung Algier durch. Es ſei erhebliches Beweismaterial 
für die Annahme vorhanden, daß in Cartagena eine Orga⸗ 
niſation beſtehe, deren Ziel es ſei, den Eindruck hervorzu⸗ 
rufen, daß Francos Streitkräfte gegen neutrale Schiffe und 
gegen Gibraltar aggreſſiv vorgehen. Dieſe Organiſation 
ſtehe unter dem unmittelbaren Befehl der ſowjetruſſiſchen 
Militärkommiſſion in Spanien. Sie hätte eine Reihe von 
Flugzeugen, die denen des Generals Franco ähnlich feien. 

Dieſe Tatſache, ſo heißt es in der Antwort Francos 
weiter, ſei ſeit einiger Zeit bereits bekannt. Die britiſchen 
Marinebehörden ſeien daher ſchon verſchiedentlich wegen der 
Möglichkeit eines herausfordernden Angriffs gewarnt 
worden. 


Basienlinder in England. 


„Rettet uns vor den Geretteten!“ 


Der Londoner Berichterſtatter der „Dag“, 
Graf Pückler teilt ſeinem Blatt folgende 
ergötzliche Komödie mit: 

Die baskiſchen Kinder aus Bilbao find immer 
noch in England, aber die baskiſchen Eltern fangen allmäh⸗ 
lich an, ſich zu wundern, weshalb man ihnen ihre Kinder 
nicht endlich wiedergibt. In Bilbao ſcheint alles wieder in 
Ordnung zu ſein, und es ſtünde der Repatriierung dieſer 
Kinder nichts im Wege, wenn nicht die Retterinſtinkte der 
liberalen Organiſation, die ſie nach England geholt hat, 
noch unbefriedigt wären. Trotz der 950 Briefe von baski⸗ 
ſchen Eltern, die die Rückkehr der Kinder fordern, halten 
daran feſt, ſie müßten noch weiter gerettet 
werden. Ein Geſchäftsmann, der Mitglied des Aus⸗ 
ſchuſſes der erwähnten Organiſation iſt, hat erklärt, man 
verweigere den Kindern die Rückkehr, um nicht bei der 
Offentlichteit den Anſchein zu erwecken, daß in Bilbao unter 
Franco Ordnung berrſche. 
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So wächſt ſich die Tragikomödie der 4000 nach England 
transportierten baskiſchen Kinder zu einer vollen Ko⸗ 
mödie aus, und man wird an die eigenartige Humanität 
der älteren Engländerinnen erinnert, die darauf beſtehen, 


die Tauben und Enten in den Parks ſolange zu füttern, bis 5 


fie an Überfütterung eingehen. 

Die ganze Sache aber war beſonders deshalb von vorn⸗ 
herein ein etwas verunglücktes Unternehmen, weil die 
kleinen Basken ſich niemals, wie erwartet, mit dankbarem 
Lächeln an den liberalen Retterbuſen drücken und für 
immer zu einer lebenden Propaganda britiſcher Humanität 
machen ließen. Sie haben vielmehr vom erſten Tage keinen 
Hehl aus ihrem Arger über die Verſchiffung nach England 
gemacht und ſich als wilde, unbeherrſchbare Gäſte erwieſen. 
Sie wurden teilweiſe mit engliſchen Kindern zu⸗ 
ſammen in Lagern untergebracht, und das erſte, 
was ſie taten, war, daß ſie den engliſchen Kindern den 
Krieg erklärten. 

Nach der Sitte ihres Landes hatten ſie binnen kurzem 
die Tiſchmeſſer an den Speiſezimmerwänden zu ſpitzen 
Dolchen gewetzt, und als der Leiter des einen Lagers 
eines Tages hereinkam, ſchwirrten ihm die Dolche um den 
Kopf. Er ermahnte die Kinder väterlich, aber als es 
einige Tage darauf eine Mahlzeit gab, die den kleinen wehr⸗ 
haften Basken nicht paßte, ergriffen ſie wieder ihre friſch 
gewetzten Dolche, liefen in die Küche und ſtellten den Koch 
zur Rede. Dieſer ließ das Schlachtmeſſer fallen, das er 
gerade in der Hand hielt und ſuchte das Weite. Dieſe 
Flucht erbitterte die kriegsgewohnten Baskenjungen, die 
erwartet hatten, er würde wenigſtens ehrlich mit dem 
Schlachtmeſſer in der Hand ſterben. Sie nahmen mit ge⸗ 
zückten Dolchen die Verfolgung auf, und jagten ihn 2% 
Meilen (4 Kilometer) über Land, hin und wieder einen 
Dolch nach ſeinem Nacken werfend. Erſt dann gelang es, 
ſie zu entwaffnen, und den erſchöpften Koch in Sicherheit 
zu bringen. 

Die baskiſchen Mädchen waren nicht weniger 
temperamentvoll. Auch ſie zeigten ſich leicht gekränkt, und 
als vor einigen Tagen zwei engliſche Mädchen, mit denen 
ſie in einem Heim von Caritas⸗Schweſtern in Mancheſter 
zuſammenwohnten, gewiſſe Bemerkungen über ſie fallen 
ließen, kam es zum Ausbruch. Die 16 baskiſchen Mädchen 


ſtanden einer Übermacht von 30 engliſchen Mädchen zwi⸗ 


ſchen 9 und 16 Jahren gegenüber. 

Als nachts das Licht ausgemacht worden und Ruhe ein⸗ 
getreten war, ſprangen ſie aber aus dem Bett und ſtürzten 
ſich mit lautem Kriegsgeſchrei auf die Engländerinnen. Es 
gelang ihnen in kurzem Handgemenge, die Engländerinnen 
zu überwältigen. Die beiden engliſchen Mädchen, die ſie 
beleidigt hatten, wurden in die Mitte des Schlafſaals ge- 
zerrt und verprügelt. Als die anderen Engländerin⸗ 
nen eingreifen wollten, wurden fie die Feuerleiter her⸗ 
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Rudolf G. Binding: 


Don der Freiheit. 


Du biſt frei, wenn du dich einordneſt, — wenn 
du dich einbeziehſt in eine Beziehung oder Ord- 
nung, die du anerbennſt. Anders gibt es gar 
beine Freiheit. Immer ſetzt Freiheit eine Ordnung 
oder Beziehung voraus. Die Freiheit ruht auf 
einer Baſis, die aufs Feſteſte geſichert ſein muß. 

Wir leben unter der Freiheit wie unter einem 
freien Himmel. Aber ohne das Gewölbe dieſes 
Himmels, unter dem wir leben, wäre die Freiheit 
nicht. Die Sicherheit dieſes Himmels, die Über- 
Boa durch ihn iſt es, die uns erlaubt, frei 
zu ſein: . l 
Dies gilt für alle. Nur unter der gleichen Ord- 
nung gibt es Freie. Du biſt nur mit Freien freil 
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untergefagt. Die Oberin und die Schweſtern kamen ſchließ⸗ 
lich herbeigeeilt und ſahen noch, wie die beiden Opfer an den 
Haaren durch den Saal gezogen wurden. Die Oberin hat 
daraufhin gebeten, ihr Heim vor den geretteten Basken zu 
retten. 

Primo de Riveras Schweitern frei. 

Wie Reuter aus Valencia meldet, find zwei Schwe⸗ 
ſtern des von den ſpaniſchen Bolſchewiſten erſchoſſenen 
jungen Falangiſtenführers Primo de Rivera, 
die ſeit der Ermordung ihres Bruders von den Bolſche⸗ 
wiſten in Alicante gefangen gehalten wurden, gegen den 
von den Nationalen gefangenen bolſchewiſtiſchen Politiker 
Odon de Buen ausgetauſcht worden. Der Gefangenen⸗ 
austauſch ſoll durch Vermittlung der Britiſchen Botſchaft 
zuſtande gekommen ſein. 


Internationale Filmkunſtſchau in Venedig. 
Großer Erfolg des deutſchen Kulturfilms „Röntgenſtrahlen“. 


Auf dem Lido von Venedig wurde die 5. Internationale 
Filmkunſtſchau vom italieniſchen Miniſter für Volkskultur, 
Alfie ri, in dem neuerbauten faſt 2000 Perſonen faſſenden 
Vorführungs raum in Anweſenheit der Behörden und faſzi⸗ 
ſtiſchen Parteivertreter, vieler Perſönlichkeiten des internatio⸗ 
nalen kulturellen Lebens und eines zahlreichen Publikums 
aus aller Herren Länder feierlich eröffnet. 

In ſeiner einleitenden Anſprache gab der Präſident der 
Internationalen Filmkunſtſchau, Graf Volpi, einen Über⸗ 
blick über die Entwicklung dieſer ſeit 1932 beſtehenden Ein⸗ 
richtung, die von Jahr zu Jahr an Bedeutung gewinne und 
in dieſem Jahr 16 Nationen mit einer Auswahl von Spitzen⸗ 
werken ihres Filmſchaffens vereinige. i 

Nach einer Anſprache des Präſidenten der Internationalen 
Filmkammer, Loureau, betonte Miniſter Alfieri in ſeiner 
Rede, daß die Internationale Filmkunſtausſtellung ſeit ihrem 
Beſtehen ihre volle Daſeinsberechtigung erwieſen habe. Sehr 
herzliche Begrüßungsworte richtete er an den Präſidenten der 


Reichsfilmkammer, Staatsminiſter a. D. Prof. Dr. Lehnich, 


und ſchloß mit einer Aufforderung an die Vertreter aller 
Staaten, ſich für eine Yebendige Entwicklung und künſtleriſche 
ſowie techniſche Ausgeſtaltung des Filmweſens einzuſetzen, weil 
kaum ein anderes Gebiet wie gerade der Film geeignet ſei, 
die Beziehungen zwiſchen den Völkern enger zu geſtalten. 

Im Anſchluß an die Eröffnungsanſprache nahmen die 
Filmvorführungen ihren Anfang. Nach einem ſehr beifällig 
gufgenommenen Film der Magyar Jroda⸗Filmgeſellſchaft über 
den Beſuch des italieniſchen Königspaares in Budapeſt kam 
ein Ufa⸗Kulturfilm „Röntgenſtrahlen“ zur Vorführung, 
der in techniſch vorbildlicher Weiſe ein anſchauliches Bild von 
der vielſeitigen Verwendungsmöglichkeit der Entdeckung des 
großen deutſchen Forſchers Röntgen auf dem Gebiet der Me⸗ 
dizin, der Technik und der Wiſſenſchaft lieferte. 

Der Film, der durch die Verknüpfung von Tonfilm mit 
wiſſenſchaftlicher Photographie als eine einzig⸗ 
artige Meiſterleiſtung angeſprochen wird, löſte 
mehrmals brauſenden Beifall aus. Da daß 
Italien dieſen deutſchen Kulturfilm bereits in der Eröffnungs⸗ 
veranſtaltung zur Vorführung bringen ließ, gibt es zu er⸗ 
kennen, welch hohe Wertſchätzung man dem deutſchen Kultur⸗ 
filmſchaffen entgegenbringt. In der Annahmekommiſſion ers 
regten die deutſchen Leiſtungen auf dieſem Gebiet ſo ſtarkes 
Intereſſe, daß außer den urſprünglich für die Internationale 
Filmkunſtſchan gemeldeten acht deutſchen Kulturfilmen noch 
ſechs weitere zur Vorführung gelangen werden. 

Abſchließend errang ein durch die Originalität auffallender 
Walt⸗Disney⸗Farbentrickfilm ſtarken Erfolg, der einen hei⸗ 
teren und ſehr einfallsreichen Wettſtreit zwiſchen zwei ver⸗ 
ſchiedenen Orcheſtern zum Gegenſtand hatte. 

Mit großer Spannung erwartet man in Venedig die auf 
den 23. Auguſt angeſetzte offizielle Welturaufführung des 
deutſchen, nach dem Siemens-Berthon⸗Verfahren hergeſtellten 
Farbenfilms „Deutſchland“. Da die in Venedig vor⸗ 
handenen techniſchen Anlagen für die Vorführung dieſes Films 
nicht ausreichten, wurde ein deutſcher Ernemann⸗Projektor mit 
einer Siemens-⸗Speziallampe aufgeſtellt. Ebenſo hat die Firma 
Siemens & Halske eine Aluminium⸗Riffelwand neueſter Bau⸗ 
art für die Vorführung dieſes Films einbauen laſſen. Vor 
kurzem führte die deutſche Firma in Rom dem italieniſchen 
Regierungschef auf deutſchen Apparaten ihre Filme vor. 
Muſſolini hat ſich über dieſe deutſchen Leiſtungen außer⸗ 
ordentlich anerkennend geäußert. 


— — . —. . .— —— . . — — 


Erlebtes Leben. 
Zum 70. Geburtstag Rudolf G. Bindings 
am 13. Auguſt. 


Von Wilhelm Richard Jung. a 

Als Rudolf G. Binding ſeinen Schaffensweg an⸗ 
trat, umgab ihn eine Welt, die wir heute nicht mehr kennen. 
Und nun, da ſich die große Wandlung vollzogen hat, iſt die 
Erkenntnis in uns erwacht, daß über Sturm und Drang 
und Zeit hinaus nur das Wahre und Echte ſeinen bleiben⸗ 
den Wert behält. Die Intellektuellen, die vor wenigen 
Jahrzehnten unſere Kultur beſtimmen wollten, reden nicht 
mehr, ſie, die einſt ſo laut waren, ſind verſtummt. 

Durch das laute Spiel der damaligen Zeit ſchritt eine 
kleine Gruppe Stiller, Einſamer. Sie waren in ihrem 
tieſſten Weſen aufs engſte verſchworen wie ein Troß, und 
das ſind ſie heute noch. Jeder von ihnen focht allein ſeinen 
Kampf, nach der Größe ſeines Wortes, nach der Glut ſeines 
Herzens. Doch der Kampf galt einer gemeinſamen Sache: 
der Wiedererweckung der deutſchen Seele. Da trat Paul 
Ernſt fordernd auf, Hanns Johſt ging ſeinen Weg, Grimm 
rief über die Welt hinaus, und Grieſe mahnte aus dem 
Kreis ſeiner bäuerlichen Welt. Zu dieſen Stimmen geſellte 
ſich auch die gewaltige Sprache Bindings. 

Erſt im reifen Mannesalter tritt Binding in die Welt 
der ſchöpferiſch Tätigen. Wie die Saat, muß das Werk erſt 
in ihm wachſen und reifen, ehe er es zum Wort formt. Er 
iſt einer von den wenigen, die nicht von dem Beruf, ſondern 
von der Berufung und der Gnade des Dichters ſprechen. 

Wir wollen ihn ſelbſt darüber hören: 

„Ich hatte ſchon die Beglückung eigenen Schaffens noch 
unbewußt, daß es Schaffen war und faſt verlegen darüber, 
daß mich ſchon erſtes beglückte, an meinen erſten Gedichten, 
an meiner erſten Erzählung geſpürt — als Gnade, als 
Tat... Es geſchah, daß, wie nur Lebendiges zum Leben 
geboren wird, nur das Erlebte in mir zum Leben ſich mel⸗ 
dete. Ich ſchuf den Tag, ich ſchuf die Nacht in meinem Wort 
und ſprach mit dem Tod; eine Empfindung kam von außen, 
trat in mich ein und trat aus mir wieder hervor als mein 
Geſchöpf ... Ich ſchuf Menſchen nach meinem Bilde, nach 
dem, was alles in mir Menſch hieß, auch nach mir ſelbſt, 
und ſchuf erſchaute Dinge zu Wirklichkeit und Leben. “ 


Der Mann wie der Dichter Binding iſt deutſch in ſeinem 
Wort, deutſch in ſeinem Glauben und deutſch in ſeinem 
Ethos. Wie er mit der Natur innerlich verbunden iſt, ſo 
auch mit dem Nächſten, mit dem Bruder. Seine Geſtalten, 
die er uns zeigt, ſind geſunde und ſtolze Menſchen, die, 
wenn es um das Recht geht, vor keiner Tat zurückweichen. 
Sie ſtehen mit ſtarken Leibern und geſunden Gefühlen feſt 
auf dieſer Erde, wiſſen Gott in ihrem Herzen. 

In ſeinem Bekenntnisbuch „Erlebtes Leben“ zeigt 
er das Geſicht des neuen Menſchen auf, dem ſein Ruf gilt. 
Scharf rechnet er mit den Schwachen ab, die nicht fähig ſind, 
Kraft aus ihrem eigenen Innern zu ſchöpfen, mit den 
Glaubensloſen, die immer nur das Fremde ſchön und recht 
finden. Und er zeichnet das neue Lebens⸗ und Geſellſchafts⸗ 
ideal auf, wenn er ſagt: 

„Jeder Schuhputzer und jeder Chauffeur, jeder Dichter 
und jeder Lord, jeder Miniſter und jeder Arbeiter kann ein 
Gentleman ſein. Das iſt anſtändiger als alle Zeiten ge⸗ 
dacht haben. Das Gentlemantum iſt das wunderbare, ge⸗ 
heime, unbeſchränkte Rittertum unſerer Zeit, dem die Beſten 
Gefolgſchaft leiſten ..“ 


Als der Krieg ausbrach, zog Binding ſich nicht von 
ſeiner Pflicht zurück. Von ſeinem Fronterlebnis künden 
die Gedichte „Stolz und Trauer“. Hier begegnen wir der 
deutſchen Not, aus der ein Heroismus der Jugend wird. Er 
ſingt es den unſterblichen Sternen, daß dieſer Krieg als ein 
Mahner an Größe und Freiheit wie eine heilige Flamme 
in das Land brach. Doch dann ſingt die Trauer ihr düjte- 
res Lied von dem unerbittlichen Weltenbrand, der Menſch 
und Natur aufichyeien läßt. Und doch bedeutet dieſe ſchreck⸗ 
liche Finſternis für Binding nicht den Untergang, er ſieht 
aus dieſer Nacht ein junges Licht aufglühen: „ein heiliger 
Lenz iſt nah!“ 


Die Jugend ſchaut fragend zu ihm empor, und er ſpricht 
zu ihr: „Wißt ihr, was euch eint? — Seit ihr eure Ge⸗ 
meinſamkeit entdecktet, iſt es nur eines: Euch ward ein ge⸗ 
meinſames Schickſal! Es geht nicht mehr um das Schickſal 
des Einzelnen, es geht um das Schickſal Verbundener.“ 

Und als die Deutſche Revolution anbricht, da ſieht auch 
der Dichter Rudolf G. Binding das Geitalter des neuen 
Menſchen ſich erfüllen. > 
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Mullſchaftüche Rundschau. 


Die Genoſſenſchaften in Polen. 


Im Jahre 1928 gab es in Polen 10 212 Genoſſenſchaften mit zu⸗ 
ſammen 2 475 000 Mitgliedern. Dieſe Zahl ſtieg bis zum Jahre 
1933 auf 11 669 Genoſſenſchaften mit 2 629 000 Mitgliedern. Das 
Jahr 1934 brachte dann einen Rückgang auf 11101 Genoſſenſchaften 
und 2 566 000 Mitgliedern, während bis Anfang 1936 der Stand 
wieder auf 11 402 Genoſſenſchaften und 2 668 000 Mitgliedern ge⸗ 
bracht werden konnte. Von den im Jahre 1936 verzeichneten Ge⸗ 
noſſenſchaften waren 5243 (davon 3535 landwirtſchaftliche) Kredit⸗ 
genoſſenſchaften, 2586 land wirtſchaftliche Lebensmittelgenoſſenſchaf⸗ 
ten, 1391 Verbrauchsgenoſſenſchaften, 1216 Milchgenoſſenſchaften, 
352 landwirtſchaftliche Handelsgenoſſenſchaften, 216 Wohnungs⸗ und 
398 andere Genoſſenſchaften. 


Zu den deutſchen Reviſionsverbänden gehörten 
Anfang 1936 = 779 Genoſſenſchaften mit über 58 000 Mitgliedern, 
gegenüber 899 deutſchen Genoſſenſchaften mit 64 600 Mitgliedern im 
Jahre 1933. Von den 779 deutſchen Genoſſenſchaften waren 417 
(davon 338 landwirtſchaftliche) Kreditgenoſſenſchaften, 166 landwirt⸗ 
ſchaftliche Handelsgenoſſenſchaften, 109 Milch⸗ und 6 Verbraucher⸗ 
genoſſenſchaften. 


Die Polen hatten Anfang 1936 = 6655 Genoſſenſchaften mit 
1911000 Mitgliedern, die Ukrainer 3180 Genoſſenſchaften mit 
545 000 Mitgliedern und die Juden 788 Genoſſenſchaften mit 
154 000 Mitgliedern. 


Die Kartellauflöſungen in Polen 
im 1. Halbjahr 1937. 


Im Laufe des erſten Halbjahrs 1937 wurden in Polen 28 Kar⸗ 
telle aufgelöſt und zwar die meiſten auf Anordnung des Handels⸗ 
miniſteriums, einige haben ſich freiwillig aufgelöſt. In der Gruppe 
der Metallwareninduſtrie wurden folgende Kartelle aufgelöſt: das 
Emaillegeſchirrkartell, das Verkaufsbureau der Draht⸗ und Nägel⸗ 
fabrifen-Bereinigung, das Kartell für Eiſenbahnweichen, das Kartell 
der Kettenfabrikanten und mehrere kleinere Kartelle. In der che⸗ 
miſchen Induſtrie iſt das Kartell für Olein und Stearin, das 
Kohlenſäurekartell, das Chromalaunkartell, das Antichlorkartell, das 
Phosphatinmehlkartell und das Chromkalikartell aufgelöſt worden. 
In der Induſtrie der Steine und Erde iſt die Kartellvereinbarung 
der Fenſterglasfabrikanten, das Dachpappenkartell, ſowie mehrere 


Vereinbarungen der Ziegel⸗ und Kalkinduſtrie von örtlicher Be⸗ 


deutung aufgehoben worden. Das Kartell der polniſchen Papier⸗ 
induſtrie „Centropapier“ hat ſich ſelbſt aufgelöſt. Auch das Kartell 
„Centrozelluloſe“ und das Wellpappekartell wurden aufgelöſt. Von 
den Kartellvereinbarungen der Textilinduſtrie verfielen der Auf⸗ 
löſung das Bindfadenkontrollbureau und die Vereinbarung der 
Tüllfabrikanten. Von anderen Kartellvereinbarungen, die zu be⸗ 
ſtehen aufgehört haben, wären noch zu erwähnen die Vereinigung 
der Glühſtrumpferzeuger, das Kartell der Erzeuger von elektro⸗ 
techniſchem Inſtallationsmaterial und das Kartell der Haferpflocken⸗ 


erzeuger. 


Die Arſprungszeugniſſe 
im deutſch⸗ polniſchen Handelsverkehr. 


Per deutſch⸗polniſche Wirtſchaftsvertrag ſieht vor, daß polniſcher⸗ 
i die Beglaubigung von Urſprungszeugniſſen, die von einer 
deutſchen Induſtrie⸗ und Handelskammer ausgeſtellt find, durch die 
zuſtändige polniſche Konſularbehörde gefordert werden kann, 
während Urſprungszeugniſſe, die von den Zollſtellen ausgeſtellt find, 
einer ſolchen Beglaubigung nicht bedürfen. In der letzten Zeit 
ſind den polniſchen Zollämtern bei der Einfuhr deutſcher Waren 
in Polen jedoch verſchiedentlich Urſprungszertifikate vorgelegt, die 
von der zuſtändigen deutſchen Induſtrie⸗ und Handelskammer aus⸗ 
geſtellt und von deutſchen Zollämtern beſtätigt waren. Dieſes Ver⸗ 
fahren iſt nach dem deutſ ⸗polniſchen Wirtſchaftsvertrag nicht zu⸗ 
läſſig. Vielmehr müſſen die von einer deutſchen Induſtrie⸗ und 
Handelskammer ausgeſtellten Urſprungsz ugniſſe das Viſum der 
zuſtändigen polniſchen Konſularbehörde tragen. Dieſe Vorſchrift 
muß bei der Ausſtellung von Urſprungszeugniſſen im deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Kendelsverkehr genau beachtet werden, da anderenfalls bei 
der zollamtlichen Abfertigung deutſcher Warenſendungen an der 
polniſchen Grenze Schwierigkeiten entſtehen können. 


Polens Brivatbanien 
am Ende des 1. Halbjahres 1937. 

Die Sammelbilanz der Privatbanken und Bankhäuſer in Polen 
zeigt Ende Juni bei einer Geſamtbilanzſumme von 1290 Mill. 31 
gegenüber dem Stand vom Ende Dezember 1986 eine Verminderung 
um 225 Mill. 81. m Laufe des Monats Junt ſind die Redis⸗ 
kontkredite um 4,2 Mill. Zt geſunken, die Guthaben ausländiſcher 
Korreſpondenten um 15,3 Mill. ZI und die Kreditſalden in offener 
Rechnung um 2,5 Mill. Zl. Die Summe der erteilten Kredite iſt 
im Monat Junt um 21,1 Mill. geſunken. Die Debetſalden in 
offener „ ſich um 12,5 Mill. 31, die befriſteten 
Kredite um 1,1 Mill. 31. Die Flüſſigkeit der Banken hat im Laufe 
des Monats Juni eine geringe Schwächung erfahren. 
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Girmennachrichten. 


v Graudenz (Grudziadz). Zwangs verſteigerung des 
in Liſichkaty belegenen und im Grundbuch Liſichkaty, Blatt 55, auf 
den Namen der Eheleute Pukaſz eingetragenen Landgrundſtücks 
von 17,78,47 Hektar (mit Gebäuden) am 8. September 1937, 11 Uhr, 
im Burggericht. Schätzungspreis 17 700 Zloty, 


Rekorde der Vierzehnjährigen. 

Eine amerikaniſche Zeitung ſchrieb vor einiger Zeit 
einen Wettbewerb aus und verhieß derjenigen Frau eine 
hohe Prämie, die den Nachweis zu erbringen vermochte, daß 
fie die jüngſte Großmutter der Welt ſei. Der Wettbewerb 
war auf Weiße beſchränkt. Die Schwarzen heiraten be⸗ 
kanntlich ſehr zeitig und bei ihnen liegen in der Beziehung 
alſo andere Verhältniſſe vor als für die weiße Bevölkerung. 
Der Preis wurde einer Amerikanerin zuerkannt, die 31 
Jahre alt war und bereits ein Enkelkind hatte. Jetzt wird 
dieſe Entſcheidung jedoch von einer Ungarin, Frau Mlina⸗ 
rits angefochten. Sie iſt die Frau des Gemeindevorſtehers 
von Bajesa. Herr Mlinarits heiratete ſeine Frau mit 
einem beſonderen miniſteriellen Dispens, als ſie 14 Jahre 
alt war. Ein Jahr nach der Hochzeit ſchenkte ſie einer 
Tochter, Anna, das Leben, die ſich auch wieder mit 14 Jahren 
verheiratete und einige Monate ſpäter ein Kind bekam. 


ki dieje Ereignis eintrat, war die Großmutter 29 Jahre 
alt. 


Die Amſel wurde jreigeſprochen. 


Mit einer eigenartigen Strafſache hatte ſich kürzlich das 
Gericht in Budapeſt zu befaſſen. Dort war eine Anzeige 
wegen fortgeſetzter Ruheſtörung eingelaufen, und dem Be⸗ 
klagten wurde zur Laſt gelegt, daß ſeine Amſel, die er in 
einem am offenen Fenſter ſtehenden Käfig halte, zwiſchen 
vier und ſechs Uhr morgens ſo laut zu pfeifen pflege, daß 
dadurch die Ruhe der Nachbarn erheblich geſtört werde. In 
der Gerichtsverhandlung ſtellte der mit Erledigung dieſer 
Angelegenheit betraute Strafrichter zunächſt feſt, daß eine 
Anklage eigentlich nur gegen die Amſel erhoben werden 
könne. Da ſich aber die Verfügungen des Übertretungs⸗ 
geſetzes nicht auf das Federvieh beziehen, jo mußte die 
Amſel freigeſprochen werden, was allerdings nicht aus⸗ 
schließt, daß dieſes ſangesfreudige Tier weiterhin in den 
frühen Morgenſtunden ſein munteres Died erſchallen läßt. 


Das Gdingener Kanalprojelt vorläufig nicht durchführbar. 


In Gdingen fand, wie wir bereits berichteten, die angekündigte 
Konferenz der an dem Projekt eines Kanals Bromberg— Ödingen 
intereſſierten Stelle: ftatt. Etwa 20 Perſonen waren zu der Kon⸗ 
ferenz geladen. Die Vorträge wurden alle von Beamten der 
Gdingener Handelskammer gehalten. Nur der letzte Vortrag über 
das Kanalprojekt im Rahmen des polniſchen Vierjahresplans war 
von dem Direktor der Binnenſchiffahrtswege Lloyd Bydgoſki, Brom⸗ 
berg übernommen worden. 


Trotz dieſer einſeitigen Auswahl der Referenten nahm die Ver⸗ 
ſammlung, wie wir von gut unterrichteter Seite hören, einen für 
die Einberufer außerordentlich überraſchenden Verlauf. 
In der Diskuſſion gingen nämlich die anweſenden Vertreter der 
Gemeinden, wirtſchaftlichen Selbſtverwaltungen uſw. faſt gar nicht 
auf das zur Debatte ſtehende Projekt ein, ſondern beſchäftigten ſich 
ganz allgemein mit dem Aus bau der polniſchen Binnen⸗ 
waſſerſtraßen, insbeſondere mit der Frage der 
Weichſelregulierung. Es wurde daher auch keine Ent⸗ 
ſchließung gefaßt, die etwa der Regierung gegenüber den Bau des 
Kanals als notwendig bezeichnet hätte. Nachdem die Referate ge⸗ 
halten waren, wurde das in ihnen angeſchnittene Thema überhaupt 


nur noch nebenbei erwähnt. 


Unſeren Informationen zufolge darf man annehmen, daß der 
Verlauf der Kanalkonferenz in dieſer Form darauf zurückzuführen 
iſt, daß man von ſeiten der Regierung und insbeſon ere von ſeiten 
des durch den Staatlichen Verkehrsrat eingeſetzten Waſſerſtraßen⸗ 
komitees gebremſt hat. Auch der Gdingener Handelskammer dürfte 
ziemlich eindeutig klar gemacht worden ſein, daß ſie die Löſung der 
Waſſerſtraßenprobleme Polens den maßgebenden amtlichen Stellen 
überlaſſen ſoll und daß vor allem ſämtliche derartigen Fragen nur 
im Zuſammenhang mit dem Geſamtinveſtitions⸗ 
plan behandelt werden dürfen, daß man aber nicht Pläne auf⸗ 
ſtellen darf, deren Zerwirklichung allein die ganze für Inveſtitionen 
vorgeſehene Summe überſchreiten würde. 


Damit dürfte das Gdingener Kanalprojekt zunächſt einmal 
wieder zu den Akten gelegt ſein. 


Auslandlapital in der polniſchen Textilinduſtrie. 


Aus den ſtatiſtiſchen Angaben über die Beteiligung ausländi⸗ 
ſchen Kapitals in der polniſchen Induſtrie geht hervor, daß die Bes 
teiligung des Auslands in der Textilinduſtrie ſeit dem Jahre 1933 
einen Rückgang aufweiſt. Im Jahre 1933 beſaßen von 127 Aktien⸗ 
geſellſchaften der Textilinduſtrie 49 ausländiſches Kapital im Ge⸗ 
ſamtbetrage von 121,2 Millionen Zloty, was 21,9 Prozent aller in 
den Textilaktiengeſellſchaften angelegten Kapitalien ausmachte. Bis 
zum Jahre 1936 iſt die Zahl der Textilaktiengeſellſchaften auf 133 
geſtiegen, die Beteiligung des Auslandkapitals war jedoch nur noch 
bei 44 Aktiengeſellſchaften mit 115,3 Millionen Zloty feſtzuſtellen. 
Außerdem waren in Polen im Jahre 1933 5 ausländiſche Aktien⸗ 
geſellſchaften in der Textilinduſtrie mit einem Geſamtkapital von 
110,4 Millionen Zloty beteiligt. Die den polniſchen Unternehmen 
gewährten Kredite wurden mit 21,2 Millionen Zloty in bar und 
372 Millionen Zloty in Waren angegeben. Im Jahre 1935 waren 
zwar noch immer 5 ausländiſche Aktiengeſellſchaften in der Tertti⸗ 
induſtrie tätig, das Aktienkapital hat ſich jedoch auf 104.4 Millionen 
ed verringert und die Summe der erteilten Bar⸗ und Waren⸗ 
redite auf 54,4 Millionen Zloty, Wie aus den Zohlen hervorgeht, 
iſt das Intereſſe des Auslandkapitals an der polniſchen Textil- 
induſtrie im Abnehmen begriffen, was fi insbeſondere feit der 
Zyrardöw⸗Affäre beim franzöſiſchen Kapital bemerkbar macht. 


Die Reorganiſation 
des polniſchen Getreideunternehmens. 


Der Wirtſchaftsausſchuß des polniſchen Miniſterrats hat noch 
im Mai d. J beſchloſſen, eine Reorganiſation des Staatlichen 
Getreideunternehmens durchzuführen. Die Vorarbeiten hierfür find 
bereits beendet und das Getreidehandelsunternehmen ſoll in eine 
Zentrale der landwirtſchaftlichen Verkaufsgenoſſenſchaften um⸗ 
gewandelt werden. Während das Getreidehandelsunternehmen bis⸗ 
her ſich lediglich mit dem Ankauf von Getreide und der Ausfuhr 
beſchäftigte, ſoll die neue Zentrale ihre Tätigkeit dahin erweitern, 
daß auch der Verkauf von Induſtrieerzeugniſſen, die die Landwirt⸗ 
ſchaft benötigt, an die Landwirte aufgenommen wird. 


— — — —— . ů ũK——— ——e— fn — — — 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 12. Auguſt auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


85 m, Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 5 %, der Lombard⸗ 
a 0 


Warſchauer Börſe vom 11. Auguſt. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89.18, 89,36 — 89.00, Belgrad —, Berlin —.—, 212,97, 
— 212,11. Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig —,—, 100,20 — 99,80, 
Spanien —.—, Holland 292,00, 292.72 — 291,28. Japan —, 
Konſtantinopel —, Kopenhagen 117,75, 118,04 — 117,46, London 26,38, 
26,45 — 26,31, Newport 5.29 ½ 5,30%, — 527½ Oslo 132,60, 
132,93 — 132,27, Paris 19,87, 19,92 — 19,82, Brag 18,44, 18,49 — 18,39. 
Riga, Sofia —, Stodholm 136,05, 136,38 — 135,72, Schweiz 121,50, 
121,80 — 121,20, Helſingfors ——, 11,70 — 11,64, Wien —— 
99,20 — 98,80, Italien —,—, 27,98 — 27,78, 

Berlin, 11. Augu’t. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2.489 — 2.499, 
London 12.40— 12.43, Holland 137,21—137,49, Norwegen 62.32 bis 
62,44, Schweden 63,93—64,05, Belgien 41.89—41,97, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 9,336—9,354, Schr 57.15—57,27, Prag 8,651 bis 
8,669, Wien 48,95—49,05, Danzig 47.00 — 47,10, Warſchan —.—. 


Effektenbörſe. 
Poſener Effelten-Börie vom 11. Auguft. 


5 / Staatl. Konvert.⸗Anleihe 54 Poſten ; . 61.006, 
1 leinere Poſten . . 59.008. 
4% Brämien-Dollar- Anleihe (S. II). 39.00 G. 
4½%/ Obligationen der Stadt Posen 19 550.00 + 
4½/ Obligationen der Stadt Poſen 1929 „ . 50.00. G. 
5 Pfandbriefe der Weſtpolniſchen Kredit⸗Geſ. Poſen 
5¾ Obligationen der Kommunal⸗ Kreditbank (100 6..31.)  — 
4½ / umgeit, Narren der d. Pos. Landſchaft i. Gold 58.00 B. 
4½% Zlotg- Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie | 58.50 + 
4%, Konvert.⸗ Pfandbriefe der Poſener Landihaft . . 50,50 + 
Bank: Cursed der ies, a a en 
Bank Polſti (100 2 ohne Coupon 8%, Div. 1935. — 
Piechein. abr. Wap. i Cem. (30 31. )))) #.. 7 
eee... ß RR 
bead IBLONER ,,, een ee 
Eukkownie NrUußwick: 0.00% ae elle ee Ne 


Tendenz: uneinheitlich. 


Produktenmarkt. 


Getreidepreiſe im In» und Auslande 
Das Büro der Getreide» und Warenbörſe Warſchau errechnet 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
2. bis 8. Auguſt 1937 wie folgt (für 100 kg in Ztotw): 


— — —— u——— ——— —— — 


Märkte Weizen | Roggen | Gerſte Hafer 
Snlandsmärlte 

Boariman. "ir 28,00 22,65 21,50 24,65 

Bromberg 28.21 21.42 20,96 19,69 
oſen r 28.02 21.19 — 0,00 

Lublin. 8 26.90 21.73 — 21.39 

Aieons 25,10 19,65 — 18,65 

W 28.42 22,23 — 22.75 

Kare 20. 27.72 23.10 — 22,19 

ET 2757 22.58 — 19.92 

Lemberg 25,85 21,3 — — 

Auslandsmärkte: 

Berlin 5 44.94 37,10 — — 
— 8 r 29.90 27,30 — 15,60 
axis r Be! var) * * 

VVA 29.51 29.59 26.22 

F 2260 | al DJ 
a X Ya Wan be ET * bug 
ien f 786240622 2¼ 

Liverpol ER Nr 28,44 — — 26,45 

an 

9 . 25 2 I = 
Soo 22.780 14,54 17,01 11,34 
Buenos Aires 24.29 = — — 10,65 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
11. Auguſt. Die Preiſe berſteben ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 
Weizen . 28.50— 29.25 Rotklee, roh —.— 


e eg Schwedenklee . 
Roggen, neu. . 21.25 — 21.50 Gelbilee, enthülſt 
Braugerſte . —.— Engl. Raygras . 
Gerſte 673-678 g/l. . 17.50 18.00 Senft 
Gerſte 700-717 g/l. . 18.50 — 19.75 | Bittoriaerbien . 
afer, neu 450-470 8/1. 19.00 — 20.00 ee 2 

oggenmehl lee gelb, o. Schalen 


Roggen, alt 


10-50% 31.25—31.75 Peluſchken —.— 
5 10-65 ¾ 29.75-30.25 Sommerwicken —.— 
„ II 50-65% 22.75— 23.25 Weizenſtroh, loſe 2.90—3.15 
Weizenmehl Weizenſtroh, gepr. 3.40—3.65 
„ 10-30 / . . 47.25—47.75 Roggenitrob, oſe . 3.25.50 
„ 0-50 / . 43.25—43.75 Roggenſtroh, gepr. 4.00 —4.25 
„ la O- 65 V 41.25—41.75 aleriteo loſe . . 3.30—3.55 
„ II 30-65 % . 38.25 — 38.75 aferſtroh, gepreßt 3.80—4.05 
„ 11250-65%, . 34.25— 4.75 | Öerftenftrob, loje . 3.00-3.25 
„ 11165-70%, . 3225—32.75 | Öeritenftroh, gepr. 3.50-3.75 


Weizenkleie, mittelg. 17.00-17.25 eu, gepre ß 
e e ee 
zinterrabvs 54.00 —56.00 | Leintuchen 224 


Roggenkleie. . . 16.50-17.00 2 FF 


ee Ile Rapstuhen .  . 19.25-19.50 
blauer Mohn, 65.00 - 68.00 | Sonnenblumen» 


wer en . 24.25—25.00 
laue Lupine peiſekartoffn. —.—. 
Seradella . Soyaihrot. . . 26.50 —27.50 


tendenz: ruhig. Umſätze 2806.5 ta. davon 1205 to 
Node. 270 lo Weizen. 275 to Gerite, 12610 Base, 


1 Lupinen 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 12. Auguft. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon; 
ladungen) für 100 Kilo in Ztotn: { 

Standards: Roggen 68,5 K. (117,2 f. h.) aulälfig 3%, Unreinigteit 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) zulällig 3%, Unreinigkeit Hater 4434 
(69 k. h.) aulälfig 5%, Unreinigfeit, Braugerſte ohne Gewicht. Gerſte 
(661-667 71, 112. 113,1 1.h.) zuläſſig 1% Unreinigteit, Gerſte 643-649 /. 
(108,9-109,9 l. h.) ae 2 Unreinigkeit, Gerſte 620,5-626,5 8/ 
(105. 1- 106 f. h.) zuläſſig 3 Unreiniakeit. 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 15 to 22.10 elbe Lupinen — to —.— 
Roggen i — Feluſchten — to —.— 
Roggen — to —.— Gerſte 661-667 8 /l.— 0 —.— 
Roggen —to0 —.— Gerſte 631 1x — 0 —.— 
8 — to —.— aan — 0 —.— 
a ezen—to —— . ; 
Hafer 9 an —— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 1 
Roggen. . 21.50-22.00 | blauer Mohn, . 68.9088. 
Standardweizen . alt 28.520.268 Senf . . . 36.00-38.00 
Braugerſte . . . 20.00-20.50 | Leiniamen , . . —.— 
a) Wintergerſte . e 
b Gerſte 114-115 f.h. 17.75—18.00 n.. 
afer, neu . . 18.75-19.50 | Winterravus 5400-560, 
oggenmehl 0-82, —.— üben Bob 
„1.0-65%, m. Sack 31.75 — 32.25 elderbien . . . 94.00 
ix 0-65 ' —.— iftoriaerbien . . 22.002 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) olgererbſen. 22.00 —24. 


Roggennachm. 0-95 / 27.25—28.25 laue Lup inen. — 
We Br 5 m. Sack ge Lupinen ER nn 


Epport f, Danzig . | Öelbtlee, enthülſft —.— 

= 195 8 41.50—43.00 | Weißtlee. ger. —.— 
en 65-70% —.— lee; unnger.—.— 
„ IIA 65-750 —.— Rotklee 97% ger. —.— 


Speſſekartoffeln Pom. —.— 
za dan] En re —.— 
rockenſchnitz tl —.— 
Solaſchrot gel . . 23.905550 
Leintuchen. . 24.00-24.50 


0 

5 III 70.75%, 
Weizenſchrot⸗ 

nachmehl 0-95 % 35.25— 36.25 

Roggenkleie. „ „ 16.50—16,75 

Meizentleie, fein. „ 17.50—17.75 


ung]! 


Meizentlete, mittelg, 17.50-17.75 | Rapstuhen . ., . 19.50-20.09 
Meizentiete, grob „18.00-18.25 | Sonnenblumenkuch. Es 
Gerſtentleie . . 16.00—16,50 e eee AB 
Gerſtengrütze fein 30.00-31.00 | Roggenitrob, gepr. 4.25 40 
Gerſtengrütze. mittl. 30.00-31.00 Ne Dt 10 95 
Perlgerſtengrütze . 42.00-43.00 | Neteheu, pepreßt 7.758. 25 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Weizen ſtetig. Roggen, Gerſte 
Safer, Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen 
Bedingungen: 


Roggen 70 to | Speiletartoff. —to | Hafer 25 0 
Weizen 30 | Faͤbrikkartoff. —to | Beluſchten — 0 
Braugerſte — to aatkartoffeln — to] Sen ; — 
a) Einheitsgerſte 632 0 Kartoffelflock. — 10 Sonnenblumen 
b) Winter⸗ „ — to] blauer Mohn 10 to terne — * 
o Gerſte — to | Maistleie — to gebe Lupinen — 0 
Roggenmehl 120 to] Gerſtentleie — to laue Yupınen 10 to 
Weſgenmehl 50 to Seradella — to] Preßheu 10 
Viktoriaerbſen — to Rapsſchrot 15 to] Wicken io 
olger⸗Erbſen — to anftuden —to | Sonnenblumen- 
eld⸗Erbſen — to aps 29 to kuchen — to 
oggenkleie 35 to Palſmkernſchrot — to Rapstuhen 10 to 
Welzenkleie 60 to Palmterntuchen — to Rotklee — to 


Geſamtangebot 2014 to. 


Hambur, ‚Cif-Notierungen für Getreide und Kleie vom 11. Auguſt. 
Preiſe in SH per 100 kg, alle Weizen: 
Manitoba | hard Atlantis ver Aug.-Sept. 5,81 Doll. Manitoba l! 
N ara 80 n (Schi io afe 80 bg f. 1000 kg (Schiff) — p. Aug. 


11. Auguſt. Getreide, Mehl- und Futtermittel ⸗ 
abſchlüſſe auf der Gen und Marenbörie für 100 Kg. Parität 


aggon Warſchau: Einheitsweizen 29,50—30,00, Sammel- 
weigen 29.00—29,50, 5 5 N 23,25 — 23,75, Einheus⸗ 
hafer 21,00—21,50, Sammelhafer 20,50 —21.00, Braugerſte 21.00—22,00 


ahlgerſte 19,50— 20,00. Grützgerſte 18,50—19,00, Speiſefelderbſen 24.00 
an 2700 —28 50 Wicken —.—. 
—.—. dopp. ger. Seradella — — blaue Lupmen 15,50—16,00, 

elbe Lupinen 16,50— 17,00. Winterraps 58,00— 59.00, Winterrübſen 

6,00—57,00, Sommerrübſen ——, Leinſamen 43.00 —44,00, roher 
Rotklee ohne dicke Flachsſeide 95—110, Rotklee ohne Flachsſeide bis 
97°, ger. 125— 135, roh. Weißklee 155—165, Weitztlee ohne lachsſeide 
bis 97°1 gereinigt 180—190, blauer Mohn 70,00—72,00, Weizenmeh 
0.30% 46.00 —49,00. 0-50 %/ 43,00—46,00, 0.65 %¼ 42.004800, 
II 30-68. 37,00 — 39,00, IIa 50-65 /., 34.00.— 36,00, 111 60-70% 92,00 
bis 34,00, Weizen⸗Futtermehl 24,00—25.00, Weizen⸗Nachmehl 6-95 * 
—.—. Roggenmehl 10-50% 39.50 — 35.50, Roggenmehlbo-65 % 31.50 
bis 32,50, Roggenmehl II 50-65 ¼ 25,50—27.50, Roggen⸗Nachmehl 
0-95 / 26.502 50, grobe Weizenkleie 18.50 — 19,00, mitteig: ob 17.50 
bis 18,00, fein 17.50 — 18.00, Roggenkleie 0-70°/, 16.50 17.00, Roggen» 
eie 0-82%, —.—, Leintuchen 24.00— 24.50. Rapstuchen 20,00 — 20, öl, 
Sonnenblumenkuchen —— Soja - Schrot 28,00 28,50 Speiſe⸗ 
kartoffeln —.— e 

Umſätze 1623 to, davon 372 to Roggen. Tendenz: beſtändig 


Bemerkung: Für Erbſen, Seradella. Leinſamen, Klee. Pohn 
und Mehl find die Preiſe einſchließlich mit Sack notiert, für die 
anderen Produkte ohne. 


Pojener Butterpreiſe vom 10. August. (Jeſtgeſetzt durch die 
5 — Molterei» Zentrale, Zwigzet Goſpodarczu Spöldzielni 
leczarjtih.) En gros: 1. Qualität 3,00 Zlotn p. Kg. ab Verlade⸗ 
ſtation, 2. Qualität 3,70, 3. Qualität —,—. Ausgeformte Butter 
an Wiederverkäufer: 1. Qualität 3,80. Zloty pro Sg, ab Lager 
Poſen, 2. Qualität 2.60. 1 spreile; 1. Qualität 3,20—3,40, 
2. — 3. e ra ‚988 Ka. 


. 


